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Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Montag den 9. September 1839. 
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ſtocke deſſelben umrankt. Das ganze Thal ift dicht mit 
ſolchen Bäumen beſetzt, ein entzückender bezaubernder 
Anblick! Dies war der reichſte und üppigſte Garten 
des Kaukaſus. Das Thal wird von beiden Seiten durch 
Bergabhänge geſchützt, die mit verſchiedenen Baumarten 
bewachſen ſind; weiterhin erheben ſich über einander ter⸗ 
raſſenartige Berge und verlieren ſich in nebliger Ferne. 
Ueberall auf dieſen Bergen ſchimmert ein angenehmes 
friſches Grün, und nur die entfernten Gipfel find, gleich⸗ 
ſam mit dem Himmel und den Wolken ſympathiſirend, 
mit ewigem Schnee bedeckt. — Zehn Linienſchiffe 
näherten ſich der Küſte und begannen auf das Thal und 
die daſſelbe umſchließenden Berge ein mörderiſches Feuer. 
Schon dauert die Kanonade zwanzig Minuten; das 
Thal iſt von Rauch bedeckt; dahin war alle ſeine Schön⸗ 


Bekannt ma ch ung. Woche beginnt ſie wieder den Cyklus ihres ſiebenmonat⸗ 
Zum 1. Oktober dieſes Jahres wird die Fahrpoſt] lichen Debüts. — Die hieſige Polizei⸗Zeitung theilt uns 
zwiſchen Neuſtadt in Oberſchleſien und Oppeln auf⸗ einen tragiſchen Vorfall mit, der am vorgangenen 
ben und in deren Stelle eine wöchentlich dreimalige] Freitage Abends vor dem Stations⸗Gebäude der Zars⸗ 
onenpoſt eingerichtet, welche koje⸗Seloſchen Eiſenbahn ſtatt hatte. Der Ober⸗Con⸗ 
aus Neuſtadt Sonntags, Dienſtags, Freitags] ducteur Witt nämlich, nachdem er das Zeichen zur Ab⸗ 
TE und fahrt gegeben und der Train fid ſchon in Bewegung 

geſetzt, wollte ſeine Linie beſteigen, glitt aber mit dem 

Fuße aus, fiel unter die Räder der Wagen und wurde 


aus Oppeln Montags, Mi f 

1 l U Bo Emig g chr Sonnabends 
abgeſchickt und über Zülz, Chrzeliz und Proskau in 7% von ihnen zerquetſcht. Alle Verſuche, ihn im nächſten 
Stunden befördert wird. Es kommt dazu ein vier⸗ Hosſpital, . — . ihn transpertirte, ins Leben zu 
fisiger, auf Druckfedern ruhender Wagen in Gebrauch.] bringen, blieben erfolglos. 828 
Das Perſonengeld iſt auf 5 Sgr. pro RR und m loten Aug. wurde die Kaiſerl. Haupt» Stern: 
Meile feſtgeſetzt, wofür die freie Mitnahme von 20 Pfd. warte auf Pulkowa feierlich eröffnet. Sämmtliche 
Gepäck geſtattet iſt. Auch werden Beichaiſen geſtellt. Mitglieder der Kaiſerl. Akademie, die Präſidenten der 


} : wiſſenſchaftlichen und der Ban⸗Kommiſſion, fo wie die heit, entſchwunden der Zauber der Natur, und an der 
Berlin, m 8 1 K. Aſtronomen aus Moskau, Kaſan, Kiew, Charkow, Stelle des früheren entzückenden Gemäldes herrſchte jetzt 
. — Wilna, Dorpat, Mietau und Nikolajew, waren zu der der Tod mit allen ſeinen Schreckniſſen. Endlich ver⸗ 


a ichkeit ei i zahlreichen 
Inland. Feſtlichkeit eingeladen. Auch ſah man in der zah a 
Berlin, 5. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ Geſellſchaft die Miniſter des Innern und der Juſtiz, 
ben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Kapitain Chylewski, Geh. Räthe v. Uwarow und Bludow, den ſranzöſſſchen 
ommandanten in Kaliſch, den Rothen Adler⸗Orden Botſchafter, Bar. von Barante, die Geſandten von Preu⸗ 
der Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der ßen und Bayern ıc. Zuerſt fand die feierliche Ueher⸗ 
Fnig haben dem Schöffen Pagnia zu Fischbach, im gabe Statt, dann wurde das Gebäude kirchlich geweiht 
enge Bezirk Roblenz, das Augemelne Ehrenzeichen und Hierauf vertheilte man fic, un i en 5 
RETTET, zu „name 1 en Fraun⸗ 
5 Ange se mmen Der Wirkliche Geheime Lrgations: offeſchen Nebackor⸗ Se Jag eee pe. 55 
ö und Direktor im Minifterium der auswärtigen An⸗ auf der ganzen Erde. Später hielt Bee Director der 
are 9 von 8 urn der Lö Sternwarte, Staatsrath Struve, einen e 
erlen, 6, September. Se. aleftat der KONG chen Vortrag, worauf die zum Andenken an den Tag 
5 e eee er 1 8 ee Br und nn ee 
de wurde. Den Beſchluß machte ein großes Feſtmahl, 
land Majeſtät verliehenen St. Annen⸗ Ordens dritter welchem der Miniſter des Innern den Trinkſpruch auf 
Klaſſe zu geftatten geruht, — Se. Majeftät der König Se. Maj. den Kaiſer ausbrachte. 
haben den Ober⸗Bergrath Dunker zu Halle zum Ge⸗ Warſchau, 1. Septbr. Der Prinz Albrecht 
heimen Bergrath zu ernennen geruht. 8 don Preußen kehrte vorgeflern von Neu⸗ Ceorgiemst 
Angekommen: Ihre Durchlauchten der Fürſt und in Begleitung des General⸗Adjutanten Schipoff hierher 
die Fürſtin Wilhelm Radziwill, von Swinemünde. ir . f alte dann im Palaſt Lazienki, beſuchte Abends 
— Se. Excellenz der Kaiſerlich bene ns = Theater der Mannichfitigeiten und fegte heute feine 
Bee Rath, und ee e ee Reiſe über Brzesc nach Rußland fort. — Die Brük⸗ 


ſtummte Alles und der General R., gefolgt von ſeinen 
Regimentern, betrat zuerſt die Küſte. Man hört das 


ker die Unwirkſamkeit ihrer eln geſehen, wa e 
verzweifelnd ihre Gewehre Pas: gri 5 zu den Gin 
und ſtürzten mit wüthendem Ungeftüm von verſchiedenen 
Seiten und an verſchiedenen Stellen in zahlreichen Hau⸗ 
fen auf unſere Truppen los. Entſchloſſen und ſtolz, 
zogen fie Bajonetten und Kartätſchen entgegen. Aber 
dieſe letzte verzweifelte Anſtrengung war nur der letzte 
Kampf des Lebens mit dem Tode. Das Bajonnet und 
die Kartätſchen überwältigten ſie. Die Tſcherkeſſen 
wandten alle ihre Kunſt, alle ihre Kräfte an. Zum er⸗ 
ſtenmale kämpften fie fo tapfer, fo verzweifelt und in 
faſt Europäiſcher Ordnung, und zum erſtenmale hatten 
ſie nach dem Militair⸗Ausdruck unſerer alten Kaukaſier 
eine ſo reine Sache, nicht hinter Gebüſch und Bäumen 
hervor, ſondern auf offenem Felde; ſie ſtellten ſich uns 
Stirn gegen Stirn entgegen, fie ſchoſſen auf uns nicht 
von hinten, nicht auf die Weichenden, ſondern auf die 
Vorrückenden. Im Getümmel der Schlacht kümmerten 
ſie ſich wenig um ihre Todten und Verwundeten, ein 
jeder ſann nur darauf, uns ſo viel als möglich Scha⸗ 
den zuzufügen und ſo tapfer als möglich mit uns zu 
kämpfen. Doch Alles war vergeblich! Weder die 
Stärke, noch die Tapferkeit, der Verzweiflungsmuth, 
noch die Mehrzahl des Feindes konnte unſerem Bajon⸗ 
net, unſeren Kartätſchen widerſtehen. Die Tſcherkeſſen 
mußten weichen, doch auch weichend bewahrten ſie ihre 
Beſonnenheit; ſie flohen nicht wie Feiglinge vor uns, 
ſondern zogen ſich, wie ſchlachtgewohnte Krieger, in Reih 
und Glied, in volftändiger Ordnung zurück, indem fie 
ein fortwährendes Feuer unterhielten. — Gegen Abend 
war das Thal Subaſchi mit den an daſſelbe ſtoßenden 
Bergen vom Feinde geſäubert und von den Ruſſen be⸗ 
ſetzt; rund umher wurde ein Verhau gemacht, Piquets 
ausgeſtellt, und in der Mitte ein Lager aufgeſchlagen. 
— Eine ſehr ſtille lautloſe Nacht lagerte ſich auf 
dem Kaukaſiſchen Geſtade. Alles war entſchlum⸗ 
mert, Alles ruhte von dem furchtbaren blutigen Werke. f 
Nicht einen Schuß mehr konnten wir mit: den Berg⸗ 
völkern wechſeln. Nur am Morgen noch ſandten Tſcher⸗ 


und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf je Ueberſchwemmung beſchädigt 
von Trautmannsdorf ⸗ Ben von Leipzig. nn a und bie ann 
Er Dimtbunn 7. 9°] uirlen AR übe leder belt. gern früh war 
herr von Brunnow, von St. P. 8. der Stand des Waſſer in der Weichſel noch 17 Fuß 
5 Oeſterreich. Fer { V Abend um 8 Uhr 56 Minuten 
Wien, 4. Septbr. (Privatmitth.) Heute Vormit⸗ Zoll. — ; gr ; eines N ; i 
JJ. MM hatte man hier die Erſcheinung ordlichts, die 
tags 10 Uhr begaben ſich JI. N. der Kaiſer und bis um 9 Uhr 9 Minuten dauerte. — Auf den letzten 
die Kaiſerin nach der Metropolitan⸗Kirche von St. Ste⸗ hieſigen Märkten zahlte man für den Korzez Roggen 
phan, um der Fahnen-Weihe des Regiments Hoch⸗ 11% Fl., Weizen 2227½ Fl., Gerſte 112½ Fl. und 
und Deutſchmeiſter, bei welcher der Oheim JJ. MM. Hafer 6 Fl 75 
der Etzherzog Maximilian Inhaber iſt, und welches . KIT EN 
größtentheils aus Wienern befteht, beizuwohnen. Nach! Ueber die im Mai d. J. erfolgte Beſiegung ei⸗ 
abgehalkener Predigt trat J. M. die Kaiſerin als Fah⸗ nes Tſcherkeſſen⸗Stammes (dr Ubichen) im Thal 
nen Mutter hinzu und ſchlug den erſten Nagel in Subaſchi und über die daſelbſt geſchehene Anlegung 
die von ihren erl. Händen reich geſtickte Fahne. Der eines neuen Forts enthalten die Ruſſiſchen Blätter einen 
Kaiſer und die Etzherzoge folgten ihrem Beiſpiel. Der nachträglichen Bericht, der auch zur näheren Kenntniß 
Andrang der Wiener war ungeheuer. Mittags gab S. der dortigen Verhältniſſe von großem Intereſſe iſt. In 
K. H. der Erzherzog Maximilian dem Offüzier⸗Corps dieſem Berichte heißt es: Stil und ruhig näherte ſich 
ſeines Regiments im Volksgarten ein Diner von 130 die Flotte am Morgen des 3. (15.) Mai dem Thal 
8 2 MM. kehrten Nachmittags nach Subaſchi. Um 11 Uhr nahmen alle Schiffe längs der 
Schönbrunn zurück. des Sieral⸗Major von Heß geht] Küſte die ihnen angewieſenen Plätze ein, und ein praͤch⸗ 
zur Beglückwünſczang des Sultans nach Konſtantinopel. tiges, wahrhaft poetifches Gemälde entfaltete ſich vor un⸗ 
St Ru en = n d. I ſern Blicken. Kein Pinſel 11 5 dieſe wunderbare, 
5 3 ten ft Se. Majeſtät der malerische, üppige Natur des Kaukaſus zu ſchildern. 
Kaiſer haben 50 am bie He ande verlaſſen und Vom Meere an beginnt dieſes flache Thal, von hun⸗ 
von Zarskoje⸗Selo aus die Reife über Moskau nach] dertjährigen Bäumen beſchattet; nach dem Gebirge zu] keſſiſche Nachzügler aus der Entfernung unſchädliche Ku⸗ 
Borodino angetreten. Höchſtdieſelben werden in zwei, verliert es fich in eine Schlucht, der das ziemlich breite geln ins Lager. Nach einigen Tagen brauchten die 
höchſtens drei Wochen hier wieder zurückerwartet. Ihre | und tiefe Flüßchen Schache entſtrömt. Die Vegetation | Tſcherkeſſen die in ihrem Beſitze befindlichen Falkonets 
Majeſtät die Kaiſerin Alerandra und die hier urückge⸗ J ift hier, wie überall im Kaukaſus, von unermeßlicher und eine Kanone, doch ihre Schüſſe waren ſchlecht ge⸗ 
bliebenen Glieder der Kaiſerlichen Familie bewohnen noch Fülle. Um ſich eine Vorſtellung davon zu machen, denke zielt; nur ein Hund, der einzige im Lager, wurde von 
fortdauernd Zarskoje⸗Selo, man erwartet fie aber ches | man ſich einen Weinſtock von beinahe 40 Werſchor im einer Kanone getödtet, und das vieleicht nur daher, 
dens in unſerer unmittelbaren Nähe auf der Jelagin⸗ Durchmeſſer, der ſich um eine Pappel bis zu deren] weil er schlief. — Nach einigen Tagen legte General 
ſel. — Seit einigen Tagen iſt Olle. Taglioni von Wipfel ſchlingt, von dort feine Ranken nach einem be⸗] R. im Thal Subaſchi den Grundſtein zu einer Feſtung / 
ihrer Urlaubsreiſe hier zurück, und in der nächſten] nachbatten Baume ausſtreckt und ſich mit dem Wein⸗ unter den bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Ceremo⸗ 


nien. In dem Fort und um daſſelbe herum wird man 
ſo viel ols möglich alle Bäume ſtehen laſſen. Der 
General begreift vollſtändig die Bedeutung des Kauka⸗ 
ſus, und iſt ausnehmend für die Erhaltung aller Schön⸗ 
heiten beſorgt. Für ihn hat Alles hier Werth. Ich 
bin überzeugt, daß in Kurzem, Dank der Vorſorge des 
Generals R., der, ſelbſt Botaniker, mit der Natur um⸗ 
zugehen verſteht und ſie begreift, das Geſtade des Kau⸗ 
kaſus, der bezaubernſte, intereſſanteſte und anziehendſte 
Landſtrich Rußlands ſein wird. Und auch das Volk 
verſteht den General, es vertraut ihm unbedingt, fürch⸗ 
tet und liebt ihn. Wahrſcheinlich werden die Einwoh⸗ 
ner der Umgegend von Subaſchi, die zu dem Stamme 
der Ubichen gehören, friedliche Bergvölker werden und 
unſern Schutz annehmen. Der General verſteht es ſehr 
gut, ihnen die Ruhe des Bürgers und die Vortheile, die 
ſie von einem friedlichen Leben erwarten können, zu 
verdeutlichen. Den Stamm der UÜbichen zu friedlichen Ge⸗ 
birgsvölkern zu machen iſt für uns ſehr wichtig, weil er 
reich, mächtig und zahlreich iſt und einen der beſten 
Landſtriche des Kaukaſus inne hat. Die Einwohner ſind 
meiſt hübſch und geſund; ihre Weiber ſind durch ihre 
Schendel längs dem ganzen Geſtade des Kaukaſus be⸗ 
rühmt und bilden die auserleſenſte Zier des Ottomani⸗ 
ſchen Harems. Im letzten Kampfe haben die Bergvöl⸗ 
ker ihren Muth, ihre Feſtigkeit, Entſchloſſenheit und Kraft 
bewährt. Die Ubichen find ſeit lange jenſeit des Kuban' 
und an anderen Orten durch ihre Tapferkeit, Verwegen⸗ 
heit und immer glückliche Ueberfälle bekannt. Nach der 
Menge der Aecker, die auf den Bergabhängen ſowohl 
als an der Küſte ſelbſt zerſtreut liegen, ſollte man glau⸗ 
ben, daß nicht Raubzüge allein das Gewerbe dieſer Berg⸗ 
völker ſind, und daß auch der Ackerbau bei ihnen geach⸗ 
tet wird. Die Ubichen verachten auch die Viehzucht 
nicht, dafür ſprechen ihre guten Pferde und üppigen 
Weiden. General R. hatte einen ſchönen Plan zu dem 
Fort entworfen; es wird ein üppiger reicher Garten wer⸗ 
den, der wider Willen den Seemann anlockt, während 
der drückenden Sommerhitze im Schatten hoher reben⸗ 
umſchlungener Pappeln auszuruhen. Die Einrichtung der 
Kaſernen in dem Fort, die Straßen, welche mit Kieſeln 
gepflaſtert ſind, die an der Küſte geſammelt werden und 
Beſtandtheile von Marmor, Porphyr, Jaspis u. ſ. w. 
enthalten, werden unwillkührlich die halbwilden Tſcher⸗ 
keſſen anlocken und vielleicht den Wunſch bei ihnen be⸗ 
ſchleunigen, uns wohlgeſinnte tapfere Brüder zu werden.“ 
Die Times theilt wieder einige Aktenſtücke aus Tſcher⸗ 
keſſien mit, nämlich ein Schreiben des General Ra⸗ 
jewski aus Semez an die Bewohner des Diſtriets von 
Notguhatſch, in welchem er fie zur Unterwerfung 
aufforderte, da er mit großen Streitkräften ausgerüſtet 
und ihre Hoffnung auf den Beiſtand der Pforte, Frank⸗ 
reichs oder Englands nichtig ſei; die Antwort der Tſcher⸗ 
keſſen auf dieſe Aufforderung, in welcher ſie auf die 
zwölfjährigen vergeblichen Anſtrengungen Rußlands hin⸗ 
weiſen und ein Freundſchafts⸗Bündniß anbieten, wenn 
Rußland ſeine Armeen zurückziehen wolle; endlich ein 
von einem Oberrichter und 60 Vorſtehern unterzeichne⸗ 
tes Schreiben an die Königin von England, das Zeug: 
niß geben ſoll über die auch in dieſem Jahre vergeblich 
geweſenen Anſtrengungen der Ruſſen unter dem General 
Majewski und zugleich beſtimmt iſt, die Verdienſte des 
ſeit zwei Jahren in Tſcherkeſſen anweſenden Jakub Bey 
(Herrn Bell) zu rühmen. Angezeigt wird auch, daß 
Sefir Bey in Konſtantinopel der Tſcherkeſſiſche General 
Bevollmächtigte fei, und daß Alles ratificirt werden folle, 
was dieſer dort oder in England unterhandle. 


Grof brit an nie n. 

London, 31. Aug. Vorgeſtern hat ſich die Nord: 
und Central⸗Bank zu Mancheſter aufgelöſt; 
ihre Aktiva beliefen ſich auf 374,000, ihre Paſſiva auf 
mehr als 831,000 Pfd. 
An dem Pavillon, der zu dem Feſtmahl, 
dem Herzoge von Wellington geſtern in Diven ge: 
geben wurde, eigens erbaut worden war und 20,000 
Quadratfuß einnahm, hatten 100 Menſchen 60 Tage 
lang gearbeitet; er war in mittelalterlichem Charakter 
aufs prächtigſte dekorirt und koſtete 1200 Pf. 

Der 24. Si war der erſte Sonnabend, wo in 
London die Verfügung des neuen Polizeigeſetzes in Kraft 
trat, nach welcher die Schenkhäuſer um Mitter⸗ 
nacht geſchloſſen und erſt Sonntags um 1 Uhr 
wieder geöffnet werden. Die Schenken waren überfüllt, 
die Gäſte blieben bis zum letzten Augenblick, und es 
wurde den Polizeidienern ſchwierig genug, fie zu räu⸗ 
men. Ueberall erſchienen Trinkluſtige mit großen Gefä- 
ßen aller Art, um ſo viel Branntwein und Bier nach 
Haufe zu tragen, als bis zur gefeblihen Wiedereröffnung 
ausreichen konnte. Am id am 
hörte man laute Verwlnſchungen gegen die Urheber des 
Geſetzs. Die guten Witkungen der Verordnung wa⸗ 
ren aber auffallend chtbar. Statt daß, wie ſonſt ge⸗ 
wöhnlich, vor dem Polizei⸗Amte in Bowſtreet 50 — 60 


ö welches 


Sonnabend und am Sonntage 


Fälle von Trunkenheit oder von Schlägereien unter Be⸗ 


trunkenen vorgekommen wären, hatte die Polizei nur 


einzige Schlägerei ſtattgefunden. — In London hat der 
National⸗Konvent der Chartiſten vorigen Mitt: 
woch ſeine Verſammlungen wieder begonnen, und zwar 


ſehr wenig Betrunkene verhaftet, und es hatte nicht 


nächſt eine Depeſche des Herrn Mandeville 


Mandeville ſchrieb darauf unterm 23. 


in dem Arundel⸗Kaffeehauſe, nicht mehr in Johnſon's 


Tavern, indem der Eigenthümer des letzteren ſie fortge⸗ 
wieſen hatte, ſowohl weil ſie die Miethe nicht bezahlten, 
als auch, weil der Beſuch ſeines Hauſes durch ihr Be⸗ 
nehmen gelitten hatte. An dieſem ihren neuen Verſamm⸗ 
lungsort hat ſich kaum ein halb Dutzend Mitglieder ein: 
gefunden, was nicht einmal hinreichend iſt, die gewöhn⸗ 
lichen Geſchäfte zu erledigen, und dieſe wenigen Mit: 
glieder ſind durch ein ſo ſchwaches Band vereinigt, daß 
ſie wohl in wenigen Tagen ſich wieder zerſtreut haben 
dürften. Auch finden ihre Berathungen jetzt bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren ſtatt. Der Mancheſter Guar⸗ 
dian ſagt: „Die kräftigen Maßregeln, welche gegen 
die Anführer der Chartiſten in den verſchiedenen Theilen 
des Landes ergriffen worden ſind, haben den erwünſch⸗ 
ten Erfolg gehabt. Für jetzt iſt durch ſie auf allen Fall 
die herrſchende Aufregung niedergedrückt, und Mancheſter 
und die Umgegend ſind während der vergangenen Woche 
ſo ruhig und friedlich geweſen, wie zu irgend einer Zeit 
in den letzten zehn Jahren. Die Parteien, welche noch 
vor einigen Monaten mit allen Arten von Gewaltſam⸗ 
keit drohten, wenn ihre Anführer geſtraft würden, ſind 
nun zufrieden, wenn ſie ſelbſt der Beſtrafung entgehen.“ 


Dem Parlamente ſind kurz vor ſeiner Prorogirung 
noch eine Anzahl von Aktenſtücken vorgelegt worden, 
die ſich zum Theil auf die im Jahre 1833 zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Mehmed Ali unter Eng⸗ 
lands Vermittelung bewirkten, eine Beile⸗ 
gung des damaligen Streits bezweckenden 
Unterhandlungen beziehen, zum Theil die 
diplomatiſche Korreſpondenz des Engliſchen 
General-Konſuls in Alexandrien, DOberften 
Campbell, mit Lord Palmerſton, vom vori⸗ 
gen Jahre in Bezug auf die ſchon damals 
von Mehmed Ali kundgegebene Abſicht, ſich 
unabhängig zu erklären, umfaßt. Die erſteren 
Aktenſtücke beſtehen aus acht Nummern, ſämmtlich Be⸗ 
richten des Herrn Mandeville, der ſich vor Lord Ponſonby 
als Britiſcher Geſandter in Konſtantinopel befand, da: 
tirt vom 23. Februar bis zum 4. Mai 1833. Die 


letzteren belaufen ſich auf zehn und datiren vom 6. Fe⸗ g 


bruar bis zum 11. Auguſt 1838. Von jenen iſt zu⸗ 

beer ah 
ben, welche dieſer an Lord ene 2 4832 a 
Koniah gefhtagen und fein 


Groß⸗Weſſir Reſchid 
rdihre b 


an Lord Palmerſton, der Reis⸗Efendi klage über Ibra⸗ 
him's Halsſtarrigkeit; ſtatt ſein Heer zurückzuziehen, breite 
dieſet es in der Umgegend von Kiutahia aus und richte 
großen Schaden an; der Sultan habe an denſelben ge⸗ 
ſchrieben und ihn aufgefordert, den Rückmarſch anzutre⸗ 
ten, und er wünſche, die Geſandtſchaften England's und 
Frankteich's möchten dieſes Geſuch unterſtützen. Herr 
Mandeville erzählt, er habe vor Allem eine Verwahrung 
eingelegt und den Reis⸗Efendi über einen ſtarken Irr⸗ 
thum, in welchem derſelbe ſich befände, zur Rede ge⸗ 
ſtellt; der Osmaniſche Staatsmann habe nämlich in ſei⸗ 
ner Note bemerkt, er, Mandeville, hätte ihm die Ver⸗ 
ſicherung gegeben: „Mehmed Ali werde ſich unterwerfen 
und mit der Pforte verſtändigen.“ Herr Mandeville 
proteſtirt dagegen. „Ich verwies ihn,“ ſagte er, „auf 
die Verſicherungen, welche die Pforte ſelbſt von Meh⸗ 
med Ali erhalten, wie auf die Ausſagen General Mu⸗ 


rawief's, als dieſer aus Egypten zurückgekommen ſei, 
und machte ihm bemerklich, es werde wenig oder gar 


nichts helfen, falls ich von Ibrahim verlangen wollte, 
er ſolle ſich zurückziehen; auf eine ſolche Forderung dürfte 
derſelbe wohl abſchläglich antworten.“ Der Manderil⸗ 
leſchen Depeſche vom 23. Febrnar war die aus dem 
Türkiſchen überfegte Note des Reis⸗Efendi vom 15. Fe⸗ 
bruar 1833 beigefügt. Der Inhalt beſagt ungefähr: 
England habe versprochen, Mehmed Ali zu einem Ab⸗ 


zurückmarſchire, werde ich nur in Uebereinſtimmung mit 
den Befehlen meines Vaters handeln, die ich mir, wie 
Du weißt, in Allem zur Richtſchnur dienen laſſe. Ue⸗ 
brigens iſt ja über die Sache an meinen Vater geſchrie⸗ 
ben worden; ſeine Antwort kann nicht lange ausblei⸗ 
ben; was aber die Beſorgniß angeht, welche Jene (im 
Divan) unterhalten, als würde ich vorrücken, ſo muß 
das Obgeſagte ſie beſeitigen. Ich warte, wie geſagt, 
auf Befehle und werde ſie, ſobald ſie mir zukommen, 
ohne Verzug befolgen. Indem ich dies alles zu Deiner 
Information bemerke, ergreife ich die Gelegenheit, mich 
zu erkundigen, ob Du Dich wohl befindeſt. 
n Ibrahim.“ 

Anterm 19. März 1833 meldet Herr Mandeville 
in kurzen Worten an Palmerſton, der Reis- Effendi 
habe ſich abermals bittend an ihn gewendet, um einen 
Verſuch, Ibrahim Paſcha zum Abzug zu bewegen; er 
habe jedoch geantwortet, das gehe unmöglich an; er 
wolle ſich nicht zum zweitenmal kompromittitren. Auf 
dieſe Depeſche vom 19. März folgt eine unverſtändlichere 


aus Therapia vom 31. März. Die weſentlichen Stel⸗ 


len derſelben lauten: „Nachdem aus Alexandrien gemel⸗ 
det worden, Mehemed Ali habe die ihm vom Sultan 
gemachten Vorſchläge verworfen und bereite ſich, falls 
man ſeinen Forderungen nicht Genüge leiſten wolle, zu 
neuen Feindseligkeiten, fand die Pforte für angemeſſen, 
mit den Repräſentanten der drei großen Mächte zuſam⸗ 
menzutreten, um von ihnen zu hören, welche Privat⸗ 
Meinung ſie hegen in Bezug auf die beſten Mittel zur 
Abwendung der Gefahren, welche dieſem Reiche den Un⸗ 
tergang drohen. Demgemäß verfügte ich mich am 27. 
März zum Reis⸗Effendi; derſelbe eröffnete mir, er habe 
mich rufen laſſen und zugleich die Repräſentanten Frank⸗ 
reichs und Rußlands eingeladen zu einer Konferenz; 
ſeine Abſicht dabei wäre, uns mit der Lage der Dinge 
bekannt zu machen, unſere Meinung zu vernehmen und 
unſern guten Rath einzuholen.“ Herr Mandeville ver⸗ 
feste, wie er weiter berichtet, er wiſſe zu gut, wie we 
nig er ſelbſt in e, Dingen geſchickt fei, der 
hohen Pforte zu rathen als daß er ſich bei einer fo 
wichtigen Konfunktur herausnehmen ſollte, feine Amficht 
eltend zu machen; wenn es jedoch der Rels⸗Effendi 
wünſche, wolle er ihm nicht verbergen, was er priva⸗ 
iu von der Sache halte; tiefer Kummer habe ihn ber 
8 en, als er gehört, daß der durch den Franzöſiſchen 

otſchafter gemeinfam mit ihm, dem Reis⸗Effendi, ge⸗ 
machte Verſuch zu einem Uebereinkommen der Pforte 
mit dem Paſcha von Egypten nicht gelungen ſei und 


Mehemed Ali ſo übertriebene . 
habe ihm geſagt, jener verlange ganz Sr ſtelle; er 
kus, Aleppo, Adana, Itſcheli, ſammt den Hafen Se⸗ 


lefkeh (Seleucia) und Alaya. Der Reis⸗ Effendi be⸗ 
merkte darauf: Das ſei nur zu wahr; was aber noch 
mehr, Mehemed Ali fordere die Statthalterſchaft in die⸗ 
ſen Provinzen nicht etwa als eine vom Sultan, als 
dem Souverain, ihm, als einem Unterthan, zu 

rende Gunſt, ſondern habe rund heraus erklärt, wenn 
ihm nicht das ganze Gebiet, welches er verlange, ſo⸗ 
fott überwieſen werde, ſei Ibrahim, in deſſen Hand 
er die weitere Unterhandlung gelegt habe, beordert, 
auf Konſtantinopel zu marſchiren, um mit Ge: 
walt zu erlangen, was man ihm nicht gutwillig zu⸗ 
geſtehen wolle. „Und nun“, ſo habe ihn, berichtet Herr 
Mandeville an Lord Palmerſton, der Reis⸗Efendi nach 
dieſer Eröffnung angeredet, „bitte ich Euch, fagt mir, 
welche Maßregel Ihr unter den obwaltenden Umſtänden 
am räthlichſten erachtet.“ „Ich war bedeutend unſchlüſ⸗ 
ſig“, fährt Herr Mandeville fort, „welche Antwort zu 
geben ſei in einer ſo inhaltſchweren Angelegenheit, und 
verſicherte dem Reis⸗Efendi, ich würde nur höchſt wi⸗ 
derſtrebend ſeinem Wunſche entſprechen, wenn ich an⸗ 
nehmen müßte, das Verfahren der Pforte werde ſich 
nach meinen Anſichten von der Sache richten. Bevor 
ich jedoch überall eine Meinung äußern könne, — 5 
ich zu wiſſen, od Mehmed Ali die beſagten 5 


kommen zu bringen: er mache aber nicht Miene dazu; terſchaften für immer anſpreche oder auf dieſelben Be⸗ f 


brahim halte die Pforte mit leeren Worten hin; an 
Elan ir es 10 der Pſorte zu helfen; thue 
es dies nicht, ſo dürfe es ſich nicht wundern, 
wenn man ſich auf ſeine Zulagen fo wenig vers 
laſſe, als auf die Mehmed Alls und Ibrahim Pas 
ſcha's. Herr Mandeville ſchrieb nun eine Verwendungs⸗ 
Note, datirt aus Therapia vom 23. Febr., und flellte 
darin „auf Anſuchen der Pforte“ und „pflichtmäßig die 
Bitte, Ibrahim möge ſich zurückziehen. Ibrahim ant⸗ 
wortete unterm. 10. März wie folgt: „Vortreffichſter, 
geliebteſter, gütiger Freund! Ich habe Kenntniß genom- 
men von dem Inhalt Deines Schreibens vom 23. Fe⸗ 
bruar. Du willſt, ich fol, ſtatt vorzurücken, den Rück⸗ 
marſch antreten. Mein 
als 85 Ruſſiſcher Adjutant, abgeordnet vom Ruſſiſchen 
Botſchafter, dort ankam und mir eröffnete, ich ſollte 
nicht vorrücken. Ich verſetzte: Meine Pflicht erlaube 
mir nicht, ohne Befehl Halt zu machen. Als ich Kiu⸗ 
tahia erreichte, erhielt ich dort von meinem Vater die 
Weifung, nicht vorzurücken. Dieſem Befehl Folge lei⸗ 
ftend, machte ich auf der Stelle Halt und ließ die hohe 
Pforte, ſo wie auch den Franzöſiſchen Geſchäftsträger, 
Baron Varenne, davon benachrichtigen. 
Stand der Dinge. Jetzt, ob ich vorwärts rücke oder 


Heer ſtand noch bei Koniah, 


Dies iſt der | nen doch ſagen zu dürfen, 


dingungen, wie die, unter welchen der Sultan die ver⸗ 


ſchiedenen Probinzen des Reichs den von ihm ernann⸗ 


ten Paſchen übertseife. Der Reis⸗Efendi verſetzte: das 


Letztere ſei der Fall. Hierauf ſagte ich: Wolle man 


durchaus meine Meinung kennen lernen, ſo ſpräche ich 
ſie dahin aus, daß, fo lange Widerſtand mit Ausſicht 
auf Erfolg noch möglich, ich der Letzte fein würde, der 
Pforte zu rathen, ſich den Forderungen des Paſcha's zu 
unterwerfen; die Pforte ſelbſt müſſe am beſten wiſſen, 
ob fie genugſame Streitkräfte befäße, um das weitere 
Vorrücken der egyptiſchen Armee zu hindern; vermöge 
ſie dies nicht, ſo wäre freilich der Nothfall des Nach⸗ 
gebens ein ſehr harter, das Uebel aber, ſo groß es ſei, 
doch geringer, als jenes andere, welches eintreten dürfte, 
wenn dieſes Land der Schauplatz eines langen und blu⸗ 
tigen Krieges würde und die Hauptſtadt in Gefahr der 
Exiſtenz gerlethe. Inzwiſchen frage es ſich, ob es denn 
wirklich ſchon zu dieſem Aeußerſten gekommen fei, viel⸗ 
leicht ſchwebe dem erleuchteten Geiſt Sc. Excellenz eine 
Mittelʒ⸗Maßregel zur Abwendung des drohenden Unheils 
vor. Der Reis⸗Efendi hielt etwas inne und bemerkte 
dann: „„ Obſchon nicht dazu ermächtigt, glaube ich Ih⸗ 

daß die Pforte geneigt iſt, 


zur Herſtellung des Friedens ein großes Opfer zu brin⸗ 
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gen; fo würden wir wohl zu den Gebieten, die dem erklären; daß er zwiſchen zwei Schwertern ſtände: ſei⸗ 
ice⸗König bereits zugeſtanden find, Aleppo und Da⸗ ner Familie und den großen Mächten; daß die Inter⸗ 
maskus fügen, aber nicht Adana, Itſcheli und die eſſen feiner Kinder und Familie ihn gebieteriſch auffor⸗ 
Häfen; dieſe koͤnnen wir nie aufgeben“ derten, ihre zukünftige Lage feſtzuſtellen; daß er mit 
Es folgt nun das ſpezielle Geſuch des Reis⸗Efendi,] Thränen in den Augen und gepreßten Herzens feinen 
err Mandeville möge ſich mit dem Franzöſiſchen Bot: gegenwärtigen Entſchluß gefaßt, in welchem er nicht 
ſchafter beſprechen, und Beide zuſammen ſollten die | wanken werde; aber daß die Intereſſen feiner Familie es 
ergleichs⸗Vorſchläge der Pforte an Ibrahim gelangen erforderten; daß er jetzt ein alter Mann in den Siebzi⸗ 
laſſen und bei demſelben unterftügen. In Folge dieſes] gen ſei, der bald vom Tode weggerafft werden könne, 
ntrags ging Herr von Varenne, vom Admiral Rouffin | weshalb er die Beilegung der Frage nicht länger auf⸗ 
abgeſchickt, ins Lager bei Kiutahia. Herr Mandeville ſchieben dürfe; und er erſuchte mich hierauf, meine Re⸗ 
gab ihm ein Schreiben an Ibrahim mit, um die Vor⸗ gierung fo bald als möglich von feiner Mittheilung ge⸗ 
ſchläge der Pforte feiner Annahme zu empfehlen. Durch gen mich und feinem feſten Entſchluß in Kenntniß zu 
eine Depeſche vom 14. April meldete Herr Mandeville | fegen; er wolle eine gehörige Zeit auf die Antwort war⸗ 
dann an Lord Palmerſton, die Pforte habe auch in] ten, in der vollen Ueberzeugung und Hoffnung, daß die 
Betreff Adana's nachgegeben, und am 16. April übers | britifhe Regierung ſolche Maßregeln ergreifen werde, 
machte der engliſche Geſandte feinem Miniſter die Tas die eine freundſchaftliche und zufriedenſtellende Beile⸗ 
ges zuvor erſchienene General⸗Liſte der Statthalterſchaf⸗] gung dieſer Angelegenheit geſtatten würden, ſowohl in 
ten des Osmaniſchen Reiches, in welcher die beſtätig⸗“ Bezug auf die Erhaltung des Friedens als in Betreff 
ten oder neu ernannten Gouverneure namhaft gemacht der Gründung und Anerkennung der Unabhängigkeit 
waren. In dieſer Lifte war Mehmed Ali als Statt: Mehmed Ali's. Ich entgegnete, daß dies ein ſehr wich⸗ 
halter folgender Provinzen genannt: Damaskus, Egyp⸗ tiger und ernſter Entſchluß ſei, und daß er die Mitthei⸗ 
ten, Aleppo, Safad, Sakda, Beirut, Tripolis in Sy: lungen kenne, die ihm ſchon von meiner Regierung hin⸗ 
tien, Kandien, Jeruſalem, Naplus, Kanea und Res ſichtlich Syriens gemacht worden ſeien; daß ich nicht er⸗ 
timo; Ibrahim Paſcha aber als Statthalter von Abyf: | mangeln würde, über die gegenwärtige Unterredung Be: 
finien und Dſchidda. Das Reſultat der Unterhandlung richt abzuſtatten, daß aber einige Zeit verftreichen würde, 
iſt in folgendem Auszug aus einer Depeſche des Hrn. ehe ich irgend eine Antwort erhalten könne, da ich meine 
Mandeville vom 15. April 1833 angegeben: „Herr] Depeſchen nie anders als mittelſt des Dampfſchiffes der 
von Varenne“, heißt es darin, „hat mich in Kenntniß | Britifhen Regierung abſende und das nächſte erſt am 
Kr © daß, als er ſich an Ibrahim gewendet und | 19. Juni Alexandrien verlaffen werde; daß ich mittler⸗ 
tans — auf das Schreiben Sr. Hoheit des Sulz weile das Vertrauen hege, er werde in dieſer Angelegen⸗ 
1 efagt habe: ihm überbracht, zu erhalten, derfelbe | heit keinen Schritt thun, oder verſuchen, feine Grenzen 
ihm 9 16 x vu Mein Abzug iſt die beſte Antwort, zu überſchreiten, oder irgend etwas feindfeliges unterneh⸗ 
die ich geben 15 e Sie dem engliſchen Ge⸗ men, ſo wie daß er den ſchuldigen Tribut bezahlen werde. 
fandten beingen . 8 Hiermit fchliefe die erſte Hierauf antwortete er bejahend und gab mir die ſtärk⸗ 
Reihe der Aktenſtücke. Die 1 vw mit mehres | ften Verſicherungen, daß er weder die Gränzen über: 
ren Depeſchen Lord Palmerfton 838 15 D zwi ſchreiten, noch irgend eine feindfelige Handlung begehen 
ſchen dem 6. Febr. und 9. Juni 1 an den Oberſt Camp⸗ wolle, und daß er beabſichtige, in der kürzeſten Zeit nach 
bell richtete, und worin er den Konſul beauftragt, Mei Konſtantinopel alles Geld für die Teibut⸗Rückſtände zu 
med Ali aufs ernſtlichſte von jedem Schritt obgttrande fenben 3 „aber“, fügte er hinzu, „vergeſſen Sie nicht, 
nen, der auf einen beabſichtigten Angriff gegen den Sul⸗ Ihre egierung in Kenntniß zu ſetzen, daß ich, wie ich 
tan und auf die Abſicht einer weiteren Ausdehnung ſei⸗ früher geſagt, meinen Entſchluß gefaßt habe.“ Er ſagte 
ner Herrſchaft hindeuten könnte. Zuerſt ſoll dem Pa- mir, daß er am Morgen Herrn Cochelet eine * 
ſcha vorgeſtellt werden, daß feine Conſcriptionen und Rü-] Mittheilung neh und ihm erklärt habe, daß Aegyp⸗ 
ſtungen in Syrien großes Mißtrauen erregen müßten; ten und die Intereſſen ſeiner Familie ſeine erſten und 
dann foll Oberſt Campbell eine deutliche Erklärung über theuerſten Erwägungen ſeien, daß er nicht, wie Herr 
en Zweck der Truppen⸗Zuſammenziehungen in Syrien Cochelet es wünſche, warten könne noch wolle, und daß 
Yen; er ſoll ihm ferner erklären, daß die von den er nicht ein einziges Dorf von dem herausgeben werde, 
ruppen des Paſcha's in Syrien verübten Gräuel in | was er von der Pforte beſitze.“ — Oberſt Campbell 
— Europa den ungünſtigſten und ſchmerzlichſten Bi fügt in einer e gu dieſer 2 noch hinzu, 
r und daß die und eh⸗ der Pa e u un e i 
0 ale Teen 
in den feiner Herrſchaft bereits unterworfenen Auf 
Ländern und in der Befreiung ihrer Bevölkerung von | drien, Oberſt Campbell, vom 25. Mai vorigen Jah⸗ 
mancherlei Uebeln ein hinreichendes Feld finden könnten; res, worin dieſer den Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
endlich ſoll er den Paſcha unverzüglich über das Der: legenheiten, Lord Palmerſton, von der damals zuerſt 
fahren aufklären, welches England in einem etwanigen von Mehmed Ali ausgeſprochenen Abſicht, 
Streit zwiſchen ihm und dem Sultan einſchlagen würde, ſich unabhängig zu erklären, benachrichtigte, wurde 
wenn Mehmed Ali ſich etwa darüber täuſchen und fi | von dem Britiſchen Minifter ſchon zu jener Zeit, näm⸗ 
einbilden follte, Großbritannien werde eine Unabhängig⸗ lich unterm 7. Juli 1838, aufs unumwundendſte er: 
keitserklärung deſſelben ruhig mit anſehen, Oberſt Camp: | wiedert, daß, wenn Mehmed Ali zur Ausführung ſei⸗ 
bell hatte nämlich ſeinen Miniſter ſchon in mehreren] ner Pläne ſchreiten und darüber, wie es unzweifelhaft 
Depeſchen darauf aufmerkſam gemacht, daß Mehmed Ati geſchehen würde, in Feindſeligkeiten mit dem Sultan ver⸗ 
durch alle mögliche Mittel darauf auszugehen ſcheine, wickelt werden follte, Großbritannien jedenfalls für den 
ſich feiner Lehnspflicht gegen die Pforte zn entledigen] Letzteren Partei nehmen müßte, um für ein fo offenes, 
und ſich unabhängig zu erklären. In einer Depeſche dem Sultan zugefügtes Unrecht Genugthuung zu erlan⸗ 
vom 25. Mai 1838 berichtete er demſelben aber, Meh⸗ gen und die Zerſtückelung der Türkei zu verhüten, und 
med Ali habe nun die beabſichtigte Verwirklichung die: daß der Paſcha zu feinem Verderben ſich ſelbſt täuſchen 
ſes lange vorausbedachten Planes ſowohl dem Franzöſi⸗ würde, wenn er vermuthe, daß etwa Eiferſucht zwiſchen 
ſchen Konſul, als ihm ſelbſt, dem Oberſt Campbell, un⸗ den Europäiſchen Mächten dieſelben abhalten ſollte, un: 
zweideutig mitgetheilt und hinzugefügt, er wolle indeß ter ſolchen Umſtänden dem Sultan jeden Beiſtand zu 
den Agenten der großen Mächte in Alexandrien Zeit laſ⸗ leiſten, der zur Behauptung feiner Rechte nothwendig 
fen, ihre Regierungen von dieſem Entſchluß zu benach⸗ ſein dürfte. Nach dem Bericht des Oberſt Campbell 
richtigen. „Herr Cochelet“, fo fährt der Britiſche Kon⸗ hatte der Paſcha von Egypten in feiner Unterredung mit 
ſul in feinem Berichte fort, „ſchien von dem Schritte ihm beſonders zwei Beweggründe hervorgehoben, welche 
des Paſcha überraſcht; aber ich hatte ihm in der letzten ihn bei feinem Entſchluſſe leiteten: Die Rückſicht auf 
eit oft geſagt, daß ich beſtimmt ahne, Mehmed Ali] feinen eigenen Ruhm und die Sorge für das zukünftige 
werde in kurzem feine Lehns⸗Abhängigkeit vom Sultan Schickſal feiner Familie. Hierauf entgegnete Lord Pal⸗ 
abwerfen; doch hielt ich es für wahrſcheinlich, daß er die merſton, daß, nach der Anſicht der Britiſchen Regie⸗ 
gänzliche Unterwerfung der Empörer in Syrien dazu (rung, gerade dieſe beiden Motive vielmehr aufs kräftigſte 
abwarten werde. Herr Cochelet gab zu, daß die gegen dazu beitragen müßten, den Paſcha von ſeinem Plan 
ihn und mich ſeit geraumer Zeit von Mehmed Ali ge: abzubringen, und zwar aus folgenden Gründen: einer: 
führte Sprache den ſtarken Wunſch und ſelbſt die Ab⸗ ſeits, wenn Mehmed Ali bisher allmälig in der Achtung 
ſicht verrathe, ſich von der Pforte zu befreien; aber er der Europäiſchen Nationen geſtiegen, ſei dies in Folge 
91 e daß er dieß in Ausführung bringen ſeiner Anſtrengungen geſchehen, das Anſehen des Ge⸗ 
en n empfing ich eine Botſchaft von ſetzes unter dem von ihm regierten Volke herzuſtellen 
zu sch daß der Paſcha mich und Jedermann im Beſitze und Genuſſe desjenigen zu 
en wüde. 2 0 ging uche, wenn es mir ſichern, was ihm rechtlich 2 nun aber der 
nach einem halbstündigen e dem Palaſt, und Paſcha ſelbſt jetzt alle dieſe Gru 5 atze beiſeitſetzen und 
chli „Deinen Geſpräche, das der Welt durch feine eigene Handlungsweiſe ein deut⸗ 
hauptſächlich von einem Dampf⸗Fahrzeuge 5 kinger Ungerechtigkeit geh a 
es für den Paſcha aus England ein ge handelte, wel⸗ liches Beiſpiel gewaltthätiger 9 gkeit geben wollte, 
ch 9 ; getroffen war und | fo würde er feinen Ruhm nicht nur nicht erhöhen, ſondern 
in der Nähe unter ſeinen Fenſtern lag, entließ J k andererſeits, wenn Me . 
Begleiter und blieb mit mir und feinem Dit er, feine im Gegentheil befleden; ande ® Rehmed All 
1 NN olmetſcher, glaube, daß er durch einen ſolchen Verſuch die Lage ſei⸗ 
Artim⸗Bei, allein. Sogleich ging er auf den Gegen N Ide, ſo wäre diaz 'er 
> in ae genſtand | ner Familie verbeſſern würde, ſo wäre dies ein eben fo 
feiner Unabhängigkeit ein, welcher alle feine Gedanken großer Irrthum, denn da das Gelingen ſeines Unter⸗ 
und Gefühle zu erfüllen ſchien. Er fagte, daß er mich nehmens unmöglich ſei, ſo würde er ſeine Familie mit 
aufgefordert habe, ihn zu beſuchen, um mir feinen feſten in fein eigenes unvermeidlichts Verderben hineinziehen; 
ſchluß mitzutheilen, wovon ihn nichts abbringen follte, | das Gelingen ſei aber, nach der Ueberzeugung der Bri⸗ 


n Entſchluß, feine Unabhängigkeit von der Pforte zu tiſchen Regierung, deshalb unmöglich, weil der Konflikt 


— — 


gegen 5 Uhr Abends 
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nicht zwiſchen dem Paſcha und dem Sultan allein, ſon⸗ 
dern zwiſchen dem Paſcha und dem von allen Europäi- 
ſchen Mächten unterſtützten Sultan würde ausgefochten 
werden. Lord Palmerſton glaubt auch, wie aus ſeiner 
Depeſche hervorgeht, damals noch, daß, ſelbſt wenn die 
Ausfechtung des Streits dem Paſcha und der Pforte 
überlaffen bliebe, der Erſtere ſchwerlich auf ane 
folg rechnen könne, der ſeine Waffen im Jahre 1832 
begleitete. Dieſe Vorausſetzung haben nun fteilich die 
Ereigniſſe dieſes Jahres nicht beſtätigt. Der Depeſche 
Lord Palmerſton's vom 7. Juli folgt in der Reihe der 
dem Parlamente vorgelegten Aktenſtücke über die Orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten eine Depeſche des Oberſten 
Campbell vom 9. Jul, worin es heißt: „Der Depe⸗ 
ſche Ew. Herrlichkeit vom 9. Juni nachkommend, machte 
ich dem Paſcha am 5. Juli meine Aufwartung, um 
ihm dieſelbe mitzutheilen. Boghos⸗Bei, der mich zum 
Palaſte begleitete, und der Dolmetſcher Artim⸗Bei waren 
anweſend. Ich hatte die Depeſche dem Miniſter Bog⸗ 
hos⸗Bei ſchon früher vorgeleſen und las ſie Mehmed 


Ali wieder langſam vor, und ſie wurde ihm Paragraph 


für Paragraph überſetzt. Der Paſcha fragte mich, was 
ich unter „dem Wege, den Großbritannien in irgend 
einem Konflikt einſchlagen werde, der zwiſchen ihm und 
dem Sultan auf einen ſolchen Grund hin ſich erheben 
könne,“ verſtehe? Ich entgegnete ihm, daß nach mei⸗ 
ner Meinung aus dem ganzen Inhalte der Depeſche 
Ew. Herrlichkeit hervorginge, Großbritannien werde je⸗ 
den Verſuch Sr. Hoheit, fein Lehnsverhältniß zu dem 
Sultan abzuwerfen, als eine feindſelige Handlung von 
feiner Seite betrachten und einen ſolchen Schritt, wie, 
Se. Hoheit ſehen könnte, nicht mit paſſiver Zuſtimmung 
anſehen. Der Paſcha äußerte, daß zwar die Depeſche 
Ew. Herrlichkeit an mich keine Entgegnung auf die mir 
gemachte Mittheilung vom 25. Mai ſei, worüber an 
Sie zu berichten ich in meiner Depeſche an dieſem Tage 
die Ehre hatte; daß er aber mittlerweile keinen Angriff 
beginnen und Ew. Herrlichkeit Antwort auf die mir von 
ihm gemachte Mittheilung abwarten wolle. Der Pa⸗ 
ſcha wiederholte noch einmal, daß er. hoffe, er werde in 
kurzem eine Antwort Ew. Herrlichkeit auf meine Mit⸗ 
theilung vom 25. Mai empfangen, und er hege das 
Vertrauen, daß die Geſinnungen Großbritanniens ſich 
dann günftiger für ihn ſtellen würden. Die Thätigkeit 
des Paſcha's in der fortdauernden Vergrößerung ſeiner 
Seemacht kann keinen anderen Zweck haben, als ſich in 
den Stand zu ſetzen, der Pforte zur See Widerſtand 
leiſten zu können, da er wohl einſieht, daß ſeine Hülfs⸗ 
mittel ihm nie geſtatten werden, eine große Seemacht 
zu werden. Dieſe Unabhängigkeits⸗Erklärung mag auf⸗ 
geſchoben oder eine Zeit lang bei Seite geſetzt werden, 
je nachdem er glaubt, daß die Ausſichten auf Erfolg 
gegen ihn ſind; aber Ew. Herrlichkeit kann verſichert 
fein, daß Mehmed Ali nimmer feine erklärte Abſicht 
aufgeben, ſondern daß er die erſte günſtige Gelegenheit 
ergreifen wird, welche irgend ein politiſches Ereigniß ihm 
für die Verwirklichung ſeiner Entwürfe darbietet, und 
daß er alles eher aufs Spiel ſetzen wird, als daß er 
als Vaſall der Pforte ins Grab ſteige und ſo ſeine Fa⸗ 
milie ohne eine feſtgeſtellte Nachfolge hinterließe. Ich 
habe durch den Bericht eines einflußreichen Türken er⸗ 
fahren, daß ein Ulema von Kahira, auf den man als 
Sterndeuter großen Glauben ſetzt, geweiſſagt hat, es 
würden große Bewegungen ſtattfinden, und Mehmed 
Ali werde im Jahre 1254, nach der Türkiſchen Zeit⸗ 
rechnung das gegenwärtige, unabhängig werden.“ 
Frankreich. N 
Paris, 31. Aug. An der Börſe war heute das 
Gerücht verbreitet, daß der König erkrankt ſei, und 
daß der Herzog von Orleans durch eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche die Aufforderung erhalten habe, zurück zu 
kehren. Ferner hieß es, Maro to ſei mit einem Theile 
ſeiner Truppen zu den Chriſtinos übergegangen, und 
die Regierung habe die Nachricht durch den Telegraphen 
erhalten. Die aktive Spaniſche Rente ſtjeg in Folge 
dieſer Nachricht auf 22%, und 23. (ſ. Span.) 
Bei der Beerdigung Lafont's, welche am 28. 
d. M. zu Tarbes ſtattfand, ſchoſſen die Huſaren, welche 
bei dieſem Anlaß ein Peloton⸗Feuer vollführten, in ho⸗ 
rizontaler Richtung ſtatt in die Luft, wodurch 4 Per⸗ 
ſonen ins Geſicht getroffen wurden. Kae: 
Paris, 1. Septbr. Der König und die Köni⸗ 
gin der Belgier find im Schloſſe von Eu angekom⸗ 
men. Höchſtdieſelben wurden vom König, der Königin, 
den Prinzeſſinnen Adelaide und Clementine und dem Her⸗ 
zoge von Montpenſier empfangen. b 
Man vernimmt, die franzöſiſche Regierung habe 
Sr. Maj. dem Könige von Preußen den Schieds⸗ 
vichterfpruch in Bezug auf die von Mexiko zu erlan⸗ 
gende Entſchädigungsſumme überlaſſen. s 
Aus Rheims wird gemeldet, daß in dieſet Woch 
die Weintrauben von Sillery und Verzen ay 
von den bedeutendſten Häuſern zu fo hohen Preifen an- 
gekauft feier, daß ein Faß von 2 Hektolitern auf 500 
Fr. zu ſtehen kommen würde. Dennoch find die Trau⸗ 
ben noch grün und man weiß noch nicht, ob die Qua⸗ 
lität gut oder ſchlecht fein wird. Nach dieſem übers 
mäßigen Preiſe wird die Flaſche Champagner im Jahre 
1842, in welchem der diesjährige Wein erſt verſandt 


5 


beſchließen. 


1 


Bewohner herbei, um Lebensmittel zu verkaufen. 


Sultans iſt vergangene 


getroffen. 


werden kann, dem Kaufmanne ſchon 3 Frks. 40 Gent, 
koſten. ee Var 
„„ RUE, 

Ueber die am 26. Auguſt ſtattgehabte Beſprechung 
der Karliſtiſchen Anführer (ſiehe die folgende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche) lieſt man in einem Franzöſiſchen 
Blatte: „Bei der Beſprechung am 26. Aug. räumte 
Maroto ein, daß er mit Lord John Hay unterhandelt 

und die Erhaltung der Fueros, die Vermählung des 
Prinzen von Aſturien mit Dona Iſabella und eine Pen⸗ 
fion für Don Carlos, die derſelbe im Auslande verzeh⸗ 
ren ſolle, als Bedingungen für den Frieden aufgeſtellt 
habe. Nach dieſer Erklärung erhoben ſich alle anweſen⸗ 
den Anführer und nannten Maroto einen Verräther. 
Dieſer ſtammelte einige Entſchuldigungen, ſprach von 
ſeiner Treue gegen Don Carlos, erklärte, daß er alle Un⸗ 
terhandlungen abbrechen und Alles thun werde, was das 
Miniſter⸗Conſeil für gut fände. Auf dieſe Weiſe ge: 
lang es ihm, den Sturm zu beſchwören; er benutzte je⸗ 
doch die Freiheit, die man ihm gelaſſen, nur dazu, um 
an der Spitze von vier Bataillonen, die er nicht ver⸗ 
führt, aber getäuſcht hatte, zu fliehen. Wir fügen hinzu, 


daß Maroto die blutigen Scenen von Eſtella erneuern 


wollte, daß aber ſeine Pläne diesmal vereitelt wurden. 
Don Carlos hat das Ober-Kommando übernommen.“ 
Die telegraphiſchen Nachrichten, welche das 
Gerücht veranlaßt zu haben ſcheinen, daß Maroto zu 
den Chriſtinos übergegangen ſei, und welche nur melden, 
daß ein Bruch zwiſchen Don Carlos und ihm 
eingetreten ſei, lauten: 1) Bayonne, 30. Aug.: 
„Die Beſprechung, welche am 26ſten zwiſchen den Kar⸗ 
liſtiſchen Anführern ſtattgefunden, hat einen vollſtändi⸗ 
gen Bruch zwiſchen Don Carlos und Maroto zur Folge 
gehabt. Am 27ſten hat ſich Don Carlos nach Eftella 
gewendet, und Maroto hat ſich mit nur 4 Bataillonen 
nach Aſpeitia begeben; in den Provinzen herrſcht große 
Aufregung.“ — 2) Bayonne, 31. Auguſt: „Am 
28ſten iſt Maroto in Zumaraga mit 4 Bataillonen an⸗ 
gekommen. Eſpartero hat Bergara beſetzt. Don Car⸗ 
los befand ſich am 29ſten zu Larainzar. Man erwar⸗ 
tete ihn zu Eliſondo. Moreno und Villareal ertheilen 
den Truppen Befehle. Simon Torre mit 4 Bacaillo⸗ 


nen aus Alava und Itiriaga mit 7 aus Guipuzcoa, 


ſprechen ſich noch nicht aus; Don Carlos kann nur auf 
die Navarreſen zählen.“ RE, 


Sch wei z. 1 
Ziüukich, 20. Auguſt. Der Biſchof von Sit⸗ 
eder 5 der Tagſatzung gegen die Annahme und 
Vollziehung der neuen Verfaſſung, als die Rechte der 
Geiſtlichkeit ſchmälernd, proteſtirt; er verwahrt ſeine bis⸗ 
herigen Prärogativen. 5 


Italien. 


Rom, 24. Auguſt. Wie beſtimmt verſichert wird, 
iſt die Königin⸗Wittwe von Sardinien zu dem 
Entſchluß gekommen, ſich aus der Welt zurückzuziehen 
und ihr Leben als Nonne in einem Kloſter zu 

Die ihr gehörige Villa Rufinella auf 
der Höhe des alten Tusculum, wo ſie gegenwärtig 
wohnt, ſoll ſie als ein früheres Eigenthum dem Jeſui⸗ 
ten⸗Orden zurückgegeben haben. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 20. Auguſt. (Privatmiith.) Die 
engliſche und franzöſiſche Flotte war den letzten 
Nachrichten zufolge noch bei den Dardanellen, allwo 
ſich die Offiziers gegenſeitig mit Diners beluſtigten. 
Die ſonſt öde Küſte von Troja iſt durch dieſe Flotten, 
mit ungefähr 14000 Mann Land» und See⸗Truppen, 
ſehr belebt, und von allen Seiten ſtrömen die N 

ie 

Antwort Mehemed Ali's auf die Vorſchläge der europäi⸗ 
ſchen Mächte lautet keinesweges entſprechend. Er will 
die türkiſche Flotte nicht herausgeben, ehe 
nicht alle ſeine Bedingniſſe erfüllt und Chos⸗ 
re w Paſcha vom Ruder entfernt iſt, und ſomit 
erweiſt ſich leider meine Nachricht, die ich über die Zuge⸗ 
ſtändniſſe des Vicekönigs früher gab, als ein bloßes Gerücht. 
— Der Sultan zeigte ſich dieſe Woche wieder dreimal 
öffentlich und hat den Abgebrannten von Pera 100,000 
Piafter geſchenkt. Zeimel Abidi Cazaskier und Bujuk 
Iman (Kaplan und geistlicher Rath) des verſtorbenen 
l ba geſtorben. — 
effalien find beuntuhigende Nachrichten ein⸗ 
A De ban dead Dina he war 
leich von Janina nach Salonich gekehrt. Nicht 
A lauten die Nachrichten aus Bosnien. 


Die Fürſten der Moldau und Wallachei haben be⸗ 


reits ihren Tribut für den neuen Sultan in. Wechſeln 
mittelſt griechiſcher Häuſer entrichtet. t 
fortwährend — an alle Hoffnungen der Handels⸗ 
welt find auf die europäiſchen Mächte gerichtet, deren 
Einſchreiten den Frieden herzuſtellen bemüht iſt. — Da 
fiz Paſcha hat nach den neueſten Nachrichten das 
Kommando ſeinem Nachfolger Abdallah Paſcha in Ma⸗ 
latia übergeben. Er ſelbſt begab ſich hierauf nach Tra⸗ 


pezunt. ö 


— 


wusky, begleitet, 
Ch os re w 9 aſcha Abſchied nahm. 


Man meldet aus Konſtantinopel, daß eine der 


Es herrſcht hier] B 


— 1232— 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Joinville hat 
am 14. d. Mts. dieſe Hauptſtadt verlaſſen, um einen 
Ausflug nach Nicomedien und Bruffa zu unter: 
nehmen und ſodann wieder zu der im Archipel ftatio- 
nirten Königl. franzöſiſchen Escadre zurückzukehren. — 
Am 15. d. M. iſt der Königl. großbritanniſche Admiral 
und Befehlshaber der Escadre im mittelländiſchen Meere, 
Sir Robert Stopford, auf einem Dampfſchiff *) 
in dieſer Hauptſtadt angekommen. — Der unlängſt aus 
dem türkiſchen Lager zurückgekehrte ehemalige großherr⸗ 
liche Sekretär Mehmed Ali Bey iſt zum Ferik oder 


Diviſions⸗General ernannt, und dem Seraskier Paſcha 


beigegeben worden. Osman Bey, ebenfalls Sekre⸗ 
tär des verſtorbenen Sultans, hat das Amt eines Oſchi⸗ 
zie⸗Muhaſſili oder Kopfſteuers⸗Einnehmer erhalten. — 
Der oberſte Reichsrath, welcher bisher ſeine Sitzungen 
im Serail hielt, iſt angewieſen worden, ſich künftighin 
bei der Pforte zu verſammeln; das Pfortenconſeil hinge⸗ 
gen hält ſeine Sitzungen in der Wohnung Reſchid 
Paſcha's, Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
der bereits auf der Rückreiſe von feiner aufßgrordentli- 
chen Sendung nach England begriffen iſt. — Der ot⸗ 
tomaniſche Botſchafter in Paris, Achmed Fethi Pa⸗ 
ſch a, iſt nach dieſer Hauptſtadt berufen worden. Er wird 
durch den am 17. d. M. in der Eigenſchaft eines Geſchäfts⸗ 
trägers nach Paris abgeſendeten Talat Efendi erſetzt wer: 
den. — Der Bau eines neuen Pfortenpalaſtes, 
ſtatt des im verfloffenen Jahre abgebrannten, iſt bereits 
begonnen worden. Er wird, dem Vernehmen nach, aus 
drei Abtheilungen beſtehen, die durch hohe Feuermauern 
von einander geſchieden ſein werden und deren erſte für 
den Großweſir, die zweite für den Miniſter des Innern 
und die dritte für den Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten beſtimmt ſein ſoll. — Das neue von Stein 
aufgeführte Mauthgebäude in Galata iſt vollendet und 
wird bereits benützt. Vor demſelben wurde eine geräu⸗ 
mige Landungstreppe gebaut, an welcher mehrere Schiffe 
zugleich ihre Ladung ans Land ſetzen können, was für 
den Handel einen bedeutenden Vortheil gewährt. — Am 
16ten d. M. wurde der neu angekommene Königl. Bel⸗ 


giſche Miniſter-Präſident Baron Behr auf die übliche 6 


Weiſe durch den Pfortendolmetſch wegen feiner Ankunft 
becomplimentirt. — Heute hatte der Kaiſerl. Ruff 
Geſandte Hr. von Butenieff eine Audienz beim! 2 
weſir, um ihm ſein neues Beglaubigungeſchrn e 
überreichen. Hr. von Butenſeff war von dem Adlu⸗ 


5 ie des K Adam Grafen Rze⸗ 
kanten Sr ran diefer Gelegenheit von 


ſchönſten Sklavinnen aus dem Harem der Sultanin 
Esme mit einem jungen Europäer durchge⸗ 
gangen iſt, und für 1 Million Fr. an Juwelen mit⸗ 
genommen hat. a 


Konftantinopel, 21. Aug. (Privatmitth.) Herr 
v. Anſelme iſt alſo unverrichteter Dinge aus Aleran- 
dria zurückgekommen und das Journal de Smyrne, 
welches Mehemed Ali's Antwort prognoſticirt hatte, iſt 
vollkommen gerechtfertigt. Mehemed Ali's Antwort ent: 
hält in den nämlichen heuchleriſchen Verſicherungen der 
Treue gegen den Sultan, feinen Herrn, eine Wieder: 
holung feiner frühern Anſprüche. In Hinſicht der Her: 
ausgabe der türkiſchen Flotte beſteht er auf die Entfer⸗ 
nung Chosrew Paſcha's von allen Staatsgeſchäften, 
worauf er die Befehle des Großherrn auszuführen ſich 
bereitwillig erkläre. Nach Eintreffen des Herrn v. An⸗ 
ſelme fanden Berathungen der Pforten-Miniſter und der 
Botſchafter der Groß⸗Mächte ſtatt, und es heißt, es 
feien jetzt definitive Befehle an die Admirale der verei⸗ 
nigten franzöſiſchen und engliſchen Flotten nach den 
Dardanellen abgegangen. Allein ob ſich dieſe in Folge 
anderer Umſtände von den Dardanellen entfernen dürf⸗ 
ten, iſt eine zweite Frage. 0 


Smyrna, 17. Auguſt. (Privatmitth.) Die verei⸗ 
nigte franzöſiſch⸗engliſche Flotte verweilt noch bei den 
Dardanellen. Nach Briefen aus Salonichi vom 14. 
Auguſt waren alldort eine egyptiſche Brigg mit 6 Agen⸗ 
ten nach Theſſalien, Albanien u. Macedonien mit Brie⸗ 
fen des Vice⸗Königs an die dortigen Paſcha's angekom⸗ 
men. Der Gouverneur Itzet Paſcha ließ fie zum Er⸗ 
ſtaunen Aller ans Land ſteigen und benachrich⸗ 
tigte den Rumeli⸗VValeſſier von dieſer Miffion. Bis 
zum 12. hatten fie jedoch ihre Reiſe noch nicht fortge: 
ſetzt.“) Mehmed Ali fordert durch dieſe Agenten alle 
Paſcha's auf, gemeinſchaftliche Sache gegen Chosrew 
Paſcha zu machen. — Aus Alexandria ſind Briefe bis 
zum 10ten hier; ſie enthalten außer dem ſchon Bekann⸗ 
ten nichts Neues. Die Unzufriedenheit der türkiſchen 
Offiziers auf der Flotte des Kapudan Paſcha ſoll einen 
beunruhigenden Charakter angenommen haben. Said 
ey war nach Syrien abgeſegelt. 


) Die Allg. Augsb. Ztg. machte ein Kriegsſchiff daraus. 
(Vergl. Nr. 208 der Bresl. Itg.) Red. 
) Die Allg. Augsb. Ztg. hat bereits vor mehren Tagen 
de Nr. 306 d. Brest. Itg.) die Nachricht mitgetheilt, 
daß dieſe egyptiſche Brigg auf den Befehl des Lords 
Ponſonby und des Admiral Rouſſin ſollte mit Gewalt 

weggenommen werden!! Red. 


tangfam ab, eben fo G 


Tokales und Pruvinzielles. 
Breslau, 8. Septbhr. Am Sten d. M. des Abends 
gegen 10 Uhr brach in Neuſcheitnich in dem Gehöfte ei⸗ 
ner Branntweinbrenneref, und zwar auf dem Boden des 
Ochſenſtalles Feuer aus, doch wurde daſſelbe bald gelöſcht 
und nur das mit Schindeln gedeckte Dach wurde ein 
Raub der Flammen. f 


„Am nämlichen Tage kam in der Ober, ohnweit der 
Neumühle am Bürgerwerder ein männlicher Leichnam 
zum Vorſchein, in welchem ein Schiffs⸗Steuermann er⸗ 
kannt wurde. 


In der beendigten Woche find an hieſigen Einwohnern 
e 35 männliche, 19 weibliche, überhaupt 54 Pur 
un Alte unter dieſen find geſtorden: an Abzehrung 4, 
heit terſchwäche 3, an Bruchſchaden 1, an Bruſtkrank⸗ 
4. 5 & Durchfall 1, an Entbindungsfolge 1, an 

en zeburt 1, an Gehirnleiden 2, an Krämpfen 10, 
an Neun 2, an Lungenleiden 6, an Lippenkrebs 1, 
En ervenfieber 4, an der Ruhr 2, an Skropheln 1, an 
Waſſerſucht 2 Stickfluß 5, an Unterleibskrankheit 1, an 

1 an Folgen der Wechſeljahre 1, zu früh 
geroren 1, ertrunken 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 11, von 1 
bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10 Jahren 1, von 20 
bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 
15 19 Jahren 8 von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 
i „ vo N es 
8 0 n 70 bis 80 Jahren 5, von 80 


Im nämlichen Zeitraum fi : 2 

aa N ee e g an De We 

en, effel Roggen, 

1048 Schafft Hafer. 70 cet Gerfte und 
In demfelben Zeitraum find ſtromabwärts 

Oder hier angekommen: 10 Schiffe mit Eiſen, 3. 80. 

95 Weizenmehl, 3 Schiffe mit Raps, 2 Schiffe mit 
„pe, 2 Schiffe mit Kalk, 96 Schiffe mit Brennholz, 

86 Ginge Bauholz und 86 Gänge Blennhelz. 


Breslauer Getreide markt. Pe 
Breslau, 7. September. Die Preiſe yo izen 
behaupteten ſich in dieſer Woche am hieſigen eh 1 
Be e Au? 63 — 65 Sgr. für 
gelben ** r Zufuhr und dieſem gleich hal⸗ 
Kaden ag br, Roggen ging von 32 — 38 Sgr. nur 
erfte a 33 — 35 Sgr., Has 


fer a 19 — S 
67 gr., Raps, fand zur Verſandt, A 
5 e Nehmer, Kteefaamen währt 3 


NH, zu kaufen, rother neuer ſchöner Quali⸗ 
erde und = 
etwas verbeffert, Fand der Oder hat ſich 
lin. 4% Rechte er Seetein 37, Nthly., Ber 


Mannichfaltiges. 

— Am 4. d. Mid. wurde in Berlin ein Theatre 
en mimature oder neues Berliner Puppenſpiel 
in der Friedrichs ſtädtiſchen Halle ige man gab „Eu⸗ 
lenſpiegels Enthauptung“ und den „Doctor Fauſt.“ Der 
nicht ſehr geräumige Saal war überfüllt, und man fah 
unter der zahlreichen Verſammlung namhafte Künſtler, 
Literaten und überhaupt, der Mehrzahl nach, ein Publi⸗ 
dum, das die Bedeutung völlig erkannte, die ein folches 
heiteres Spiel für das Volksleden unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen haben kann. Wenn Manches zu wünſchen bliebe 
e ee RO rn, da e hm A 
ge, achſicht als ſtumme Petſon er⸗ 


— Im Schloſſe Eglintoun in Schottland 

die Zurüſtungen zu dem dort zu delten N 
fort. Inzwiſchen ſtrömen von allen Seiten Fremde her⸗ 
bei, die Wirthshäuſer in der Nähe des Schloſſes find 
ſchon überfüllt von Gäſten, und man glaubt nicht zu 
übertreiben, wenn man die Zahl der zu erwartenden Zu⸗ 
ſchauer auf ſechzig⸗ bis achtzigtauſend anſchlägt. Der zu 
den Schranken beſtimmte Platz iſt 650 Fuß lang und 
250 Fuß breit. Die große Tribune enthält den Sitz für 
die Königin der Liebe und Schönheit (Lady Seymour), 
und außer dieſer ſind noch mehrere kleinere angebracht, 

uf allen zuſammen werden ungefähr zwiſchen 4 und 
5000 Zuſchauer Platz finden, und die übrigen werden ſich 
damit begnügen müſſen, dem Tourniere vom Schloffe oder 
Grasplatze aus zuzuſehen. Man erwartet, die Zuſchauer 
ſo viel als möglich in Kleidertrachten des 14ten oder 15ten 
Jahrhunderts zu ſehen. König des Tourniers iſt der Mar⸗ 
quis von Londonderry, und an der Spitze der Ritter ſteht 
der Graf von Eguntoun. Die Lanzen werden alle von 
gleicher Länge ſein, auch iſt jedem Ritter anbefohlen, da⸗ 
mit nur nach dem Schilde ſeines Gegenmanns zu ſtechen. 
Louis . hält ſich in der Nihe des Schloſſes 
auf, iſt aber nicht unter der Zahl der Rirter aufgeführt. 


— Vor einigen Ta 18 ei 

gen kam in Paris ein Mann zu 
Van . dem Thierbändiger, und etbot ſich, ihm 
en end zum Gebrauche bei den Löwenvorſtellungen zu 
ler Nachdem dieſer Menſch den Lohn für jeden 
rag ausbedungen hatte, forderte er auch eine Summe 
für den Fall, daß ſein Kind verwundet, zerriſſen 
oder aufgefreſſen würde!!! 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp 
f * 
Mit einer Beilage. 


Theater⸗ Nachricht. 5 
Montag: „„Des Goldſchmieds Töchterlein.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten von E. Blum. Wal⸗ 
purgis, Dlle. Clara Stich. Hierauf: 
Ewig!“ euſtſpiel in 2 Akten v. Angely. 
Mad. Derville, Mad. Crelinger; Mathilde, 
e. Bertha Stich, vom Kgl. Hoftheater 
u Berlin, als vorletzte Gaſtrollen. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter mit dem 
Kaufmann Herrn Auguſt Thiele, beehre 
ich mich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
en, anſtatt beſonderer Meldung, hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Habelſchwerdt, den 4. Septbr. 1839. 

Kahle, 
Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

N Adelaide Kahle. 
Auguſt Thiele. 


b 0% 

ergebenft 2 derer Meldung, hiermit 
Nikolai, den 6. Septbr. 1839, 

Carl Dagner, Stadtrichter. 


Todes Anzeige. 

Am 30. d. Mis. rief der Tod einen eben 
ſo ausgezeichneten und talentvollen Offizier 
als allgemein geliebten und Keoheeten Be 
raden, den Lieutenant und Adjutanten von 
Berge und Herrendorf I. aus unfexer 
Mitte, 8 

Er ſtarb in Folge eines Blutſturzes in ſei⸗ 
nem 33ten Lebensjahre, ungeachtet durch den 
Gebrauch der Salzbrunner Heilquellen Hoff: 
nungen zu ſeiner Wiederherſtellung erweckt 
worden waren. Sein Verluſt wird von uns 
allen tief betrauert, ſein Andenken wird aber 
ſtets bewahrt werden. 

Kantonnirungs⸗Quarter Wilkau, 

den 31. Auguſt 1839. 
Das Ofſizier⸗Corps des Königlichen 
ten Infanterie- Regiments. 


Todes ⸗ Anzeige, 
Das nach langen Leiden geſtern Abend um 
# auf 10 uhr erfolgte Ableben unſers wür⸗ 
9 


Rittergutsbeſitzers Herrn Carl Simon, ge⸗ 
ben wir uns x n. 1 
Freunden und B ten anzuzeigen und bit⸗ 
ten um ſtille tahme. 
Sbſendorf, den 6. September 1839. 


r Die Hinterbliebenen. 
— — —ͤ — UA—— ——— 
Todes Anzeige. 

Das heut früh um halb 1 Uhr nach einem 
nur ötägigen Krankenlager am Nervenſchlag 
erfolgte Ableben meiner innigſt geliebten 

Gattin Caroline, geb. von Buchs, 
zeigt im Gefühl des tiefſten Schmerzes, um 
ſtille Theilnahme bittend, im Namen ihrer 
Mutter, Kinder, Geſchwiſter und Verwandten 
hiermit ganz ergebenſt an: a 

von Kleiſt, 
Hauptmann im 22. Inf.⸗Rgmt. 
Neiſſe, den 5. Septbr. 1839. 


DS 
| Bekanntmachung. 
Nr. 1 Wohnung iſt: Schweidnitzer Straße 
r. 


Breslau, den 7. Septbr. 1839. 
Teichmann, 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius, No: 
tarius u. Obergerichts⸗Aſſeſſor. 


Bei Hinrichs in aubſig iſt erſchienen u. 
zu haben in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
Leuckart ıc: ; 2 
Preusker, Ritter Karl x, über u 
gendbildung, zumal häusliche Erzie⸗ 
hung, unterrichtsanſtalten, Berufswahl, 
Nacherziehung und Nachſchulen u. ſ. w. 
Ates Heft. — Auch u. d. Titel: Ueber 
Erziehungs und Unterrichts :Anftalten, 
beſonders Volks, höhere Bürger: und 


gendbildungs⸗Anſtalten gl 

züglich auf dieſes Hefe, unten 
ſorgfältige Literatur = Mitthei 

merkſam machen zu möffen. 
Deſſelben Buchs 18 — 38 Heft. 5 
Titel: Ueber Erziehung im g uch u. 
Eltern, mit Rückſicht auf deren auſe der 
| gebendes Leben u, auf „Bücherwahr ſter⸗ 
eine Haus: und Handbibliothek. DS — 
in compr. gr. S. koſtet 1 Rtll. 


wir ganz vor⸗ 
die reiche und 


iv Dr. | 
Vogel, ir die en ermächtigt worden, und ſind bei demſel⸗ 


ee, Ausführung u. Beuntzung 

528 e Schulatlas“ eiten 
Erklärung der dazu gehörigen Randzeich⸗ 
nungen. Ein Hülfsbuch für Lehrer und 
Schüler. 8. Velinp. cart, 8 Gr 
Eine zweite Auflage des „neuen 


Beilage 


hern Geſtalt) iſt nur wenig noch übrig. 


rermeiſter 


Sohn 
zum Erben eingeſetz 
Aufenthalt unbekannt iſt, 


lung darin auf 


, 


— 


las“ in 15 Blatt, wird nächſtens ausgegeben 


werden. 


Zeller, K. Preuß. Ober⸗Schulrath, Ritter 
Dr. C. A., die Schulmeiſterſchule, 
oder Anleitung zur Schulerziehung, nach 
dem Muſter der Kinder⸗Rettungsanſtalt. 
Vierte für dieſen Zweck bearbeitete 


zb Mit Kupf. 16. (12 Bogen.) Geh. 


9 Gr. 
„Auch von dieſem Büchlein (in ſeiner 5 
Verf. hat in der Schule feines Lebens viel 
erfahren. Er hat wohl mehr als 1000 
Volksſchulen geſehen und in 32 Jahren be⸗ 
griffen, was ihnen Noth thut; — Schul⸗ 
erziehung! Wie Wenige ſind, die dieſen 
Weg finden! (Aus d. Vorr.) b 

Bekanntmachung. 
Zur anderweitigen dreijährigen Ver⸗ 


miethung mehrerer auf der Burgbaſtion 


gelegenen ſtädtiſchen Eisgruben ſteht auf 


Freitag den 13. September d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 uhr ein Bietungstermin 
an, in welchem ſich Miethsluſtige auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale vor un⸗ 
ſerm Commiſſario Herrn Raths ⸗Secretair 
Wagner einzufinden haben. 


Die Vermiethungs: Bedingungen können in 


der Rathsdiener⸗Stube eingeſehen werden. 


Breslau, den 13. Auguſt 1839. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 


ſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
ig Stadträthe. 
Bekanntmachung. 
5. Mai c. hier verſtorbene Mau⸗ 
Alois Langer hat in feinem am 
3 publicirten Teſtamente ſeinen 
o ſeph Langer auf das Pflichttheil 


Der am 


gemacht wird. 
Glatz, den 5. September 1839. : 
Königliches Land: und Stadtgericht. 
Krauſe. 


Bekanntmachung. ; 
Zur Wiederverpachtung des mit Johannis 
a. f. pachtlos werdenden Stadt⸗Vorwerks 
Oels und Zubehör, iſt ein Termin auf den 
23. Septbr. Vormittags von 11 bis Nach⸗ 
mittags 5 Uhr anberaumt worden. 
Cautionsfähige und wirthſchaftserfahrene 
Pachtluſtige laden wir demnach ergebenſt ein, 
dem anberaumten Termin 


ten 


N 


on 
und das 
Weitere demnächſt zu gewärtigen. 

Alle dieſe Pacht betreffende Nachrichten und 
Bedingungen können vom 10. Septbr. c. ab 
täglich in den gewöhnlichen Amtsſtunden in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Oels, den 24. Auguſt 1839. 

(L. S.) 
Bürgermeiſter und Rath. 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
und Stadtgericht wird hiermit der Fleiſcher⸗ 
lehrling Samuel Gottlob Heyne, wel⸗ 
cher ſich im Jahre 1800 oder 1801 von hier 
als ſeinem Geburtsorte entfernt hat, hierdurch 
vorgeladen, vor oder ſpäteſtens in dem auf 

den 13. März 1840 Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
Müller angeſetzten Termine zu erſcheinen 
und die Identität ſeiner Perſon nachzuweiſen, 
widrigenfalls er für todt erklärt, und ſein zu⸗ 
rückgelaſſenes Vermögen den ſich legitimiren⸗ 
den Erben ausgeantwortet oder in deren Er⸗ 
mangelung der betreffenden Gerichtsobrigkeit 
als u herrenloſes Gut zugeſprochen werden 
wird. 

Gleichzeitig werden die noch unbekannten 
Erben und Erbnehmer des Samuel Gottlob 
Heyne zu dieſem Termine mit der Aufforde⸗ 
rung vorgeladen, in demſelben ihr Erbrecht 
nachzuweiſen, widrigenfalls der Nachlaß ent⸗ 
weder demjenigen Erben, der ſich bisher ge⸗ 
meldet, nach vorgängiger Legitimation veräb⸗ 
folgt oder, wenn ſich keine Erben gemeldet, 
oder der gemeldete Erbe ſich nicht zu legiti⸗ 
miren vermag, als herrenloſes Gut angeſehen 
und der betreffenden Gerichtsobrigkeit zuge⸗ 
ſprochen werden wird. . 

Brieg, den 3, Mai 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der ſich vermehrende Andrang zur Bethei⸗ 
ligung an der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt macht es nothwendig, zur Bequem⸗ 
lichkeit des Publikums auch für Grottkau und 
N eine Spezial⸗Agentur zu errichten. 

s iſt daher mit Genehmigung der Direk⸗ 
tion an dieſem Orte Herr E. €. Bittner 
daſelbſt von mir zur Annahme von Einla⸗ 


1010 wie bei allen andern Herrn Agenten ver⸗ 
an ene die Anftalt betreffende Papiere un: 
Badlch zu haben. 
Prein, im Xuguft 1829. 


Schulat⸗“ Haupt- Agent * Wenz Rent Berſ⸗Anſt. 


. ———̃ —k 
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Montag den 9. September 1880. 


— 


1 ihre Gebote zu Protocoll zu ab ee | 


— 


Bekanntmachung 

vom Verkauf alter Hohlwerke, Dachziegeln 

und Dachlatten. 

Die vom K. Polizei⸗Amts⸗Gebäude hierſelbſt 
abgenommenen alten Hohlwerke, Dachzie⸗ 
gein und Dachlatten ſollen in einzelnen Par⸗ 
tieen von 200 bis 1000 Stück am Donner⸗ 
ſtag den 12ten d. M. früh um 8 uhr auf 
dem Platz vor der Matthias ⸗ Kirche an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
und unter der Bedingung baldiger Abfuhr 
verkauft werden, wozu ſich Kaufluſtige einfin- 
den wollen. 8 

Breslau, den 8. Septbr. 1839. 

palding, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 
Bekanntmachung 
vom Verkauf einer kleinen Partie alten 
Bauholzes. 5 

Auf dem Platz vor dem Königl. Inquiſito⸗ 
riat hierſelbſt wird am Mittwoch den Ilten 
d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr eine kleine 
Partie altes Bauholz gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung, und unter der Bedingung baldiger 
Abfuhr an den Meiſtbietenden verkauft, wozu 
Käufer hierdurch eingeladen werben, 

Breslau, den 8. Septbr. 1839. 

a Spalding, 
Königlicher Bau⸗Inſpektor. 


Auktion. 

Am 13. d. Mits., Vorm. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 18 Jun⸗ 
kernſiraße die zur Franke⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehöri⸗ 
gen leeren Gebinde, theils Ei⸗ 
fen:, theils Holzband, im In⸗ 
halt zu 8 bis 18 Eimern, öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Breslau, 7. Sept. 1839. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Auktion. 

Der Nachlaß des Kupferſchmiede⸗Meiſters 
Eitz, beſtehend in Gold und Silberzeug, in 
Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, in Betten, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Büchern, 


Werkzeug und einem bedeutenden, auf circa 
4000 Rthlr. taxirten Vorrathe von Zinn und 


ierzu Kupfer und verſchiedenen kupfernen und zin⸗ 


am a ee 3. Oktober c. 
Vorm. von 9 uhr und Nadım, von 2 uhr 
in Nr. 49 Carlsſtraße öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. In dem zuerſt 
gedachten Termine werden vorkommen: 

das Gold und Silberzeug, die Wäſche, 

Betten, Meubles, Hausgeräth, die Klei⸗ 

dungsſtücke und Bücher, 

in dem folgenden aber 
die Kupfer: und Zinn⸗Vorräthe und die 
kupfernen und zinnernen Gefäße, ſo wie 
das Werkzeug. 

Breslau, den 8. September 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekaantmachung. 

Auf den Antrag des Pfandverleihers O e⸗ 
ſterreich werden die bei demſelben verfalle⸗ 
nen Pfandſtücke, beſtehend in Gold, Silber, 
Wäſche, Betten und Kleidern, in dem auf 

den 25ſten November d. J. Nach⸗ 

3 mittags um 1 uhr 
in deſſen Wohnung anberaumten Auktionster⸗ 
Zahlung den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
ng verſtei Laufluſtige eingela⸗ 
den gen ſteigert, wozu Kaufluſtige eing 
leichzeitig werden alle Diejenigen, deren 
Yfanbftücke verfallen find, nochmals aufgefor⸗ 
dert, dieſelben vor dem Auktions⸗Termine ein: 
zulöſen, oder wenn fie gegen die Verſteige⸗ 
rung gegründete Einwendungen zu machen 
haben, dieſelben bei Zeiten bei dem Königli⸗ 
chen Land⸗ und Stadt⸗Gericht hierſelbſt anzu: 
bringen, entgegengeſetzten Falles aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß mit dem Verkauf verfahren, 
von den eingekommenen Geldern der Pfand⸗ 
gläubiger befriedigt und der etwa verbleibende 
Ueberſchuß in die Orts⸗Armen⸗Kaſſe abgelie⸗ 
fert werden wird. 5 
Brieg, den 5. Septbr. 1839. 
Stams, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
a — —— ——-—-½— ’ 
„Bekanntmachung. 
Den 17ten d. M. Vormittags 10 uhr ſol⸗ 
len zu Groß ⸗Breſa im Neumarktſchen Kreiſe, 
in der Wohnung des dortigen Wirthſchafts⸗ 
Beamten 140 Scheffel Raps an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 
Neumarkt, den 6, Septbr. 1839. 


Moll, 
Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 

Das zu Wüſſtewaltersdorf belegene Stärke: 
und Trockenhaus Nr. 111 ſoll verkauft oder 
verpachtet werden. Kauf: uud Pachtluſtige 
belieben ſich deshalb zu melden zu Breslau, 
Schmiedebrücke zu den vier Löwen zwei Stie⸗ 
gen hoch im Bureau. 


E. E. Mezner & Sohn 
Leinenwaaren⸗ Handlung 
und Fabrik fertiger Wäſche 
in Berlin, 
ſind nunmehr durch gemachte Erfahrun⸗ 


gen hinlänglich belehrt worden, daß die 
von engliſchen und einkeimifchen Maſchl⸗ 


nen⸗Garnen verfertigte Leinwand und Lei⸗ 


nen⸗Artikel beim Gebrauch durchaus 
untauglich und ſchlecht find. 
Wir erſuchen daher alle Fabrikanten in 

chleſien und Sachſen, uns mit Zuſen⸗ 
dungen ſolcher Fabrikate zu verſchonen. 
Wir werden dagegen mit Vergnügen Of⸗ 
ferten von Leinwanden u. ſ. w. berückſich⸗ 
tigen, welche allein von beſter Handſpin⸗ 
nerei gewebt find, und bei gleich baarer 
Zahlung die der Güte der Waare ange⸗ 
meſſenen Preiſe bewilligen. 

Jedem das Seine!! 
Nicht aus Blauholz oder einem andern 


Surrogat gekochte, ſondern aus dem beſten 


Gallus durch Deſtillation gewonnene ſchwarze 
Dinte offerire hiermit das Preuß. Quart A 
6 Sgr., für Wiederverkäufer nach Quantität 
der Abnahme mit gutem Rabatt. E 
E. F. W. Tietze, 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


Großes eee 


Montag den 9. September, wozu 
einladet: Kappeller, 5 
Coffetier, Lehmdamm Nr. . 
.. 
o 


Beſte rohe und geſottene Roßhaare 
verkauft jetzt billiger als früher: 


M. Manaſſe, 


Antonien⸗Straße, weiße Roß Nr. 9. & 
CCC 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mich hier Orts etablirt, und 
alle Gattungen Stiefeln und Herren⸗Schuhe, 
nach den neueſten Pariſer Fagons und auf 
das dauerhafteſte verfertige. Die mir zu⸗ 
kommenden Aufträge werde ich auf das ſchleu⸗ 


i d beſte b 
nigfte und beſte be 25 geo, 


et 


Karlau 
5 Keuſchelle Nr. 

Ein junger Mann, der in verfchiedene 
Branchen des ſchriftlichen Geſchaſtslebens 
Routine hat, ſucht hier oder auswärts eine 
ſeinen Leiſtungen angemeſſene baldige Anſtel⸗ 
lung als Sekretair, Rechnungsführer, Buch⸗ 
halter ꝛc. Adreſſen unter H. K. find gefäl⸗ 
ligſt abzugeben oder nähere Auskunft zu er⸗ 
halten Ohlauer Straße Nr. 22 im Hinter⸗ 
hauſe, 1 Treppe. 

800 Rthlr. ſind zur erſten Hypothek auf 
ein hieſiges Grundſtück gegen mäßige Zinſen 
bald zu vergeben. Wo? ſagt der Buchdruk⸗ 
kereibeſitzer Herr Freund, Herrenſtr. N. 25. 

Johann Carl Müller und Comp., 

Bijouterie⸗Fabrikanten aus Hanau, 
empfehlen auf bevorſtehender Leipziger Herbſt⸗ 
Meſſe ihr wohlaffortivtes. Bijouterie⸗Waaren⸗ 
Lager eigner Fabrik. Sie befinden ſich Reichs⸗ 
ſtraße Nr. 547, 2te Etage. 


Harlemer Blumenzwiebel⸗Verkauf. 
Mein direkt von Harlem bezogener Trans⸗ 


port Blumen⸗Zwiebeln iſt bereits eingetroffen, 


welches den geehrten Abnehmern ergebenſt 
anzeige. 
mern beſtehenden Sorten und deren Preiſe 
ſind aus dem hierüber gratis zu verabfolgen⸗ 
den Kataloge näher zu erſehen. 1 

Guſtav Heinke, Carlsſtraße Nr. 43. 


Nuſſiſche Metten, ; 
zu billigen Preiſen, find Herrenſtraße Nr. 2 

im Comtoir zu erfragen. SH 
Geſtempelte Greinerſche S us⸗ 
Waagen mit Temperatur⸗ECplinder⸗ Ae 
ſingfuß, in ſaubern Maroquin aug Skater 
Autopolometer zum Apparat 12¹ Skalen 
nach Tralles 15, Lutterwaagen |. 35 Maiſch⸗ 
thermometer 15, Brauntwent Sic „Maiſch⸗ 
thermometer, 3 Fußlaug, mit Sicherheitsvor⸗ 

kehrung 3, 3½, ei 5 Thlr. empfehlen 

Hübner e Sohn, dee uno 
Zu vermiethen iſt eine Wohnung von zwei 
und Alkore, vorn heraus 2te Etage 
Kue Zunkernftraße Nr. 22. e 
Zu vermiethen find 
Haufe, in der erften 
blirte Stuben nebft 
ſtube, erforderli 


„in einem neugebauten 
Etage, 2 elegant meu⸗ 
Kabinet und Bedienten⸗ 
derlichen Falls auch Stallung und 
Wagenremiſe. Das Nähere bei Gramann, 
Ohlauer Straße Nr. 43, 
r 7 
BER meublitte, De Zn iſt an 
ruhigen Miether ſogleich billig abaulal- 
fen: Matthiasſtr. 14, im Hofe links, 2 Ex. 


Roßhaar⸗Offerte. & 


Die mannigfaltigen in 349 Num⸗ 


* 


OR l See 
Wir beehren uns 2 anzuzei une 
daß wir am heutigen Tage ein 


Ane at engliſcher Dr. 8 
aktur⸗ heim unter der Fi 
ielefeld © 8 


2 Oppenheim u. 
errichtet haben, und die devorſtehende 8 
erſtenmal 


Leipziger Michaeli⸗Meſſe zum 
3 mit einem wohl aſſortirten Lager be⸗ 
ziehen werden. 
bängicheig geſammelte Erfahrungen 
im Haufe der Herren Guſtavus und 
Eduard Gumpel, verbunden mit nöthi⸗ 
en Mitteln, ſetzen uns in den Stand, 
das in uns geſetzte Vertrauen in jeder & 
Hinſicht zu rechtfertigen. 

Berlin, den I. September 1839. 
Hochachtungsvoll 
Emanuel Oppenheim. 


S. Bielefeld. 
Geſchäfts⸗Lokale: 
in Berlin, Heilige⸗Geiſt⸗Str. Nr. 17% 
in Leipzig, Catharinen⸗ Straße in Claſ⸗ 
ſigs Haufe; in Frankfurt a/ O., Ju⸗ 4 
benſtraße Nr. 1. 


e eee: 890506008 


SUR 288 


Ian na Air 


Arbeitslampen a 12:4, 15 zu, mit 
weißer Glasglocke und Cylinder 2, 27 
Leuchter 6 ¼; Lichtſcheerbretter 4, 5; reich mit 
Gold verzierte Thee⸗ u. Kaffeebretter 6, 7½, 
10; Spudnäpfe 9, 11; dergl. mit vergolbe⸗ 
ten Füßen 17½3 Brodkörbchen 10, 12%; mit 
Gold verzierte Strickſcheiden 2; Lichtſparer 
1/3 Lichtroſen 1½ ; mit Gold versierte Hand- 
dee, 10; Zuckerdoſen 3, 4,5, 10; I 
ſeuge 8 „10, 15, 20; Wachsſtockkaſtchen 4, 
; Taſchenlaternen 10; Lichtauslöſcher Er 
Sparbüchſen 65 Aſchbecher 10; Federſcheiden 2½; 
große Feuerzeuge als Ofen 11 Sgr. empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
..... 
Aechte Bristol-Papiere nut ge- 
presstem Rande, 410 und. 6. 
Farbige Bristol- Papiere in ver- 
schiedenen Tönen. 
Aechte Eifenbein-Papiere zur 
Miniaturmalerei. 
Präparirte Cartons zur 
malerei, grosse und kleine, 
empfing neue Sendung ; 
F. L. Brade, 
gem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Einer Erzieherin, 
welche in der franz. Sprache und Muſik uns 
a Ades gutes Engagement 

eiſen dur 
wagenkür-Comtoir von S. Militſch, 


hlauerſtr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


Penſions⸗Anerbieten. 


Eine gebildete Dame wünſcht einige Töch⸗ 
ter anſtändiger Eltern in Penſion zu nehmen 
und ſorgt dafür, daß dieſelben Privatunter⸗ 
richt in Sprachen, Muſik und allen weibli⸗ 
chen Arbeiten erhalten, welches ſie um ſo bil⸗ 
liger einrichten kann, da ihre einzige Tochter 
ohnedies in allen Wiſſenſchaften unterrichtet 
wird. Die nähere Auskunft hierüber wird 
Herr Senior Rother die Güte haben, mit⸗ 
zutheilen. 


F 
3500 Rthlr. 
werden zur erſten Hypothek zu 5 pCt. Zin⸗ 
fen auf ein Grundftüd, 2 Meilen von Bres⸗ 
lau entfernt, welches 247 Morgen Weizenbo⸗ 
den hat, geſucht. Das Nähere bei 

J. E. Müller, 
Kußferſchmiedeſtraße Nr. 7 


| Neue ſchottiſche Voll⸗ 
Heringe, 


d. Stck. 1 Sgr., d. ' hs Tonne 1 Ktlr.7 Sg. 6 Pf. 
Neue makinirte Heringe, 
das Stück 1 Sgr., 

empfiehlt; a 


C. F. Schöngarth, 
Schweidn. Str. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


In einer bedeutenden Wirthſchaft kann ein 
junger Mann foglei oder . diger als 
Lehrling eintreten. Näheres hierüber ertheilt 
gütigſt Herr Kaufmann Worthmanu, 

Schmiedebrücke Nr. 51. 


Eine Directrice, 
die im Putzmachen geübt, findet oer außer 
5 Breslau eine Anftellung e ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen. 

A are SR von S. Willich, 
hlauerſtraße Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


A echte 
Harlemer Blumen⸗ 
zwiebeln 


in ganz großen, geſunden un 
blühbaren Exemplaren 


empfiehlt in 343 Nüancen, 
abfolgenden Katalogs. 


Friedr. Guſt. Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12, 


Oel- 


laut gratis zu ver⸗ 


— 


Bei feiner Abreiſe von Breslau empfiehlt 
ſich allen Freunden und Bekannten zu 115 
neigtem Andenken Heinze. 

Eine kleine Bibliothek irn e 
ſcher Werke ſteht zu gem Preiſe 
zum Verkauf beim * Schmidt, 
Matthiasſtraße Nr. 17. 

Ein Paar geſunde ſtarke Wagenpferde, deut⸗ 
ſcher Abkunft, für deren Fehlerloſigkeit der 
Verkäufer einſtehen kann, werden ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu kaufen gewünſcht. 
Adreſſen ſind Ohlauerſtraße Nr. 43 im Kom⸗ 
toir zu verabreichen. 

Ein Kandidat der Theologie, welcher gründ⸗ 
lichen Elementar- und Gymnaſialunterricht 
ertheilt und auch franzöſiſch ſpricht, wünſcht 


bis Michaelis eine angemeſſene Hauslehrer⸗ 


ſtelle. Frankirte Briefe an Hrn. Kaufmann 
Hammer, Albrechtsſtraße Nr. 27. 
Schmiedebrücke Nr. 25 
habe ich eine zweite Glas⸗, Porzellan: und 
Steingut⸗Handlung eröffnet. Hiermit gütiger 
Beachtung mich empfehlend, verſpreche ich die 
pünktlichſte und billigste Bedienung. 
Breslau, den 5. Septbr. 1839. 
F. L. Zeig. 
Der Gymnaſiallehrer Stenzel, Humme⸗ 
rei Nr. 27, empfiehlt einen ſehr wackern 
jungen Mann als Hauslehrer. 


Mehre annehmbare Apothe⸗ 


kergehülfen⸗Stellen 
zu Michaelis c. ſind an 155 das 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


Von C. A. Zanoly, Hoheſtraße 
Nr. 92, in Köln, koſtet die große Flaſche ech⸗ 
tes kölniſches Waſſer nur 83, , das doppelte 
in weißen Flaſchen 12% Sgr. 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Ganz friſche Gardeſer Citronen 


1234 


IF 


Rr 
n Nächſt meinem reich aſſortirten Leinwand, Dril⸗ 

5 lich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager führe ich auch ſtets die größte 
Auswahl in Herren⸗Hemden, Chemiſets, Manſchetten 
und Halskragen. Ferner Damenhemden, Negligée⸗Jäck⸗ 
chen und dergl. Hauben, die neueſten Pelerinen, Kragen, 
geſtickte Kinder Kleider, Knaben⸗ und Mädchen⸗Ueber⸗ 


= würfe, elegante Taufzeuge, Schweizer Batiſte, Mull⸗ 
3 ſtreifen, die modernſten Stuartkragen und ſo noch viele 


andere in die ſes 9 einſchlagende Artikel. 
Breslau. Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ninge Nr. 27, 1 Treppe hoch. 
CC K 
Ein freundlich meublirtes Zimmer nebſt] zierski aus Rusko. — Drei Berge: 75 


Kabinet, eine Treppe hoch, iſt Biſchofsſtraße]Gutsb. Heinrich a. Pet 0 rtik. 
Nr. 7 billig zu . und bald zu be⸗ 8 e 


2 
1 


3 
8 
2 
& 2 
2 


Herrmann a. Schweidnitz. Hr. Kfm. Hoppe 
ziehen. d. Liegnitz. — Gold. Schwert: HH. Kfl. 
Gargon-Wohnung 


für Michaeli. Schubert a. Leipzig, Berg a. Stuttgart und 


Eine freundliche Hinterſtube im 3. Stock ri a. Königsberg. Hr. Zoll: Kammer? 
mit Meubeln und Bedienung für einen ruhi⸗ An v. Rogozinskt a. Warſchau. Fr. 
mtsräthin Fichtner aus Wohlau. — Hotel 


gen Miether, Biſchofſtraße Nr. 3. 


Angekommene Fremde. 
Gold. Schwert: Hr. 
Kaufm. Lindus aus Hamburg. Hr. Kantor 
Hoffmann aus Hohenliebenthal. 3 wei 
gold. Löwen: Hr. Ober⸗Kaplan Zimpel a. 
Striegau. Hr. Kaufm. Frank a. Brieg. — 
Deutſche Haus: Hr. General⸗Bevollmäch⸗ 
Gräs. Hr. Dr. med. Roſe 
v. Sihler Kae 5 
r. Bürger Ziegler a. Kali r. Handl. ⸗ 
Eon Sandt a. Krakau. Hr. Stud. der 
Theol. Pökel u. Hr. Stud, der Rechte Blu⸗ 
menthal a. Berlin. Hr. Lieut. Preuß aus 
Poſen. — Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. 
Munk a. Glogau. Hr. Gutspächter Bieneck 
aus Buchelsdorf, Hr. Gutsb. Cretius aus 


de Silefie: HH. Kaufl. Monre a. Ebers⸗ 
dorf u. Kiebig aus Rawicz. Hr. Direktor 
Schneider a. Knigepütte Hr. Part. Rich⸗ 
ter aus Magdeburg. — Deutſche Haus: 
Hr. Prediger Stauinger aus Gieſſen. 2 
Part. v. Werner aus Hamburg. Hr. 
med, Boſchulte a. Berlin, Hr. Oekonomi 1 
Kommiſſ. Zuther a. Gneſen. Hr. Kammer’ 
Rath Friedrich a. Kieferſtädtel. Hr. Predi⸗ 
ger Schirmer a. Prenzlau. — Weiße Ad⸗ 
ler: Hr. Student v. Waſowilz a. Krakau. 
Hr. Gutsb. Helveti a. Grabowka. Hr. Ma⸗ 
jor v. Gallwitz a. Schreibendorf, Hr. Kfm. 
Sulbeck aus Mainbernheim. — Rauten: 
kranz: Hd. Kaufl. Schwon u. Gröhe aus 
Görlitz. Hr. Juſtiz⸗Aktuar Schrottki a. Ro⸗ 
ſenberg. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. 


Den 6. Septbr. 


tigter 5 q. 
a, Lübeck. Hr. 


ſind zu den billigſten Preiſen in ganzen Ki 
ſten, wie in as Partien zu 9 7 Re Glauſche. Hr. Stadtger. Aſſeſſor Düring a. Lucas a. Borin. 
ſche Straße Nr. 65 im goldnen Hecht. Zu Guhrau. Hr. Kaufm. Albrecht a. Berlin.“ Privat⸗ Logis: Ohlauerſtraße 55, Dr 
erfragen in der Gaſtſtube bei Hr. Graveur v. Aeſch a. Affoltern. — Gold.] Schauſp. Ditt a. Frankfurt a/ M. 
J. Koller, Gitronenhändler. Sine 98. A e — — ber 
alizien, v. Potworowski a. Gola, v. Cie a 
Allen Hausfrauen die ergebene Anz | ledi a. Polen u. Graf v. Kospoth a. ce . Wechsel- u. Geld-Cours. 
zeige, daß wir für eiſernes in der Emaille bez | briefe, HH. Kfl. Schopper % e eb: Breslau, vom 7. Septbr..1839. 
ſchädigtes Kochgeſchirr, geben; Berichtigung Bovet a. Glogau. — Gold SE ei SEE K 
der Emaille, ſofort neues geben; zerfprungene | Gutsb. Mündner aus SAH g. Badztezeweki 4 echsel- Course. Briefe. ; Geld, 
Geſchirre aber auch annehmen und nach Ge⸗[de Sare: DB. . v. Falkenhayn a Pol Amsterdam in Cour. a Men. — 140 
wicht bezahlen. Großherzog dan Pein. | Hamburg in Banco. . |& Vista 153 — 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tx. Hammer I 5 . Gableng * 3 Krickau. Hr.] Due 2 don 150% 
. ͤ .. ee v. d. a. Neumarkt. E . 1 
Ein Privat- Lehrer, der ſtudirt und mit enk . Randow a. Rawicz. — Gold. ae ee er. St. e — 6.21% 
Stundengeben ſich viel ach und ak ertheilt[ter: Fr. Gutsb. v. Sadowska a. Miedzias [Leipzig in W. e 2 Mon.“ — 02% 
ſofort Elementar-, Sprach⸗, und Muſtkunter⸗ nice. Hr. Gutsb. Freytag a. Gimmel. Hr. Dito 5 aVistal| — 102 6 
richt. Auskunft gegeben wird alte Sanpftr. | v. Looß a. Wartenberg. — Weiße Adler: |Dito „ un 5 2 
Nr. 4, drei Treppen hoch im Hinterſtock. Hr. Gutsb. v. Trepka a. Polen. — Rau: —— f b n N f l n — 5 
Echte Müllerdoſen verkaufen in tenkranz: Hr. Paſtor Wolff aus Jägern⸗ Wien 2 Mon.“ — 101% 
eueſter Art äußerſt billig: dorf. Hr. Amtsrath Geisler a. Dziewentline.] Berli à Vista|| 2 — 995% 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, 1 Tr. Hr. Rentier v. Scaniedi a. Sarbinow. — Dio 2 Mon.“ — | 99% 
—Alaier⸗Waſſer Blaue Hirſch: Hr. Landrath Baron von ; 
laier⸗ Waſſer d. Recke aus Wongrowice. Hr. Pafthalter Geld Course. 
heißt ein a aspard Guerin aus Dijon er- Bolkenhahn a, Krctoſchin. Fräul. v. Kök⸗ | Holländ, Rand- Duesten — 75 
fundenes (während dieſes Markts auf dem rit er EN Oeibiaike 18. Gr — —„- a 
Brücerplage zu haben) Mittel: alle Flek⸗ edle el a. Silberberg 3 C 
ken aus Tuch⸗ und Seidenwaaren zu tilgen. Hr Juſpektor Braun a. Görlitz Schuhbr. o ah | 
Ohne zu unterſuchen, mit welchem Rechte der 57 55 Lehrer Klein a Neiffe Karlsſtr 30. wi N Eiol Sche 8 — =; 
Namen vindicirt wird, verſichern wir nur, ge Kfm. Karfunkel a. Jaſſy. Ritterplag 8. . Zins 41% — 
daß bei verſchebenen Proben fi diefes Wal: Hr. Landrath von Eckartsberg aus Glogau. Mfleeten Course. uss 
ſer als ganz probat ausgewieſen hat. Roſenthalerſtr. 13. Hr. Kaufm. Hetzold aus Staats Schuld- Scheins 104 wi 
Brennholz eriter Klaſſe, geſund Magdeburg. Dorotheengaſſe 3. Hr. Hands | Seehdl. Pr. Scheine A 60 R 70 — 
ſtarkſcheitig und nicht ſpurig, iſt in ganzen lungsreiſender Fiſcher a. Erdmannsdorf. Breslauer Stadt-Obligat. | 4 — 105 
Scheiten, auf Verlangen aber auch geſägt] Den 7. Septbr. Gold. Gans: Hr. Ge⸗ Dito Gerechtigkeit dito 4¼ 93 pr 
und klein gefpalten billig zu haben bei: Imeral-Major v. Below a. Berlin. Hr. K. K. Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 4 105% — 
Hübner u. Sohn, King Nr. 32, 1 Tr. 1 — Paar a. Italien. Hr. Oberſt⸗ Schles. Pfndbr. v. 1000 . 4 | — — 
Neuhaus a. . * i . — — 
Gewö öͤlbe⸗Verän änderung. Makomeski 5 Polen, 5. Wellhefehe Som. 5 me in - 4 103%, — 
Einem hohen Adel und verehrungswerthen feld u. v. Freyden a. Kurland. Hr. Sing⸗ dito dito 500 4 — 103% 
Publikum zeige ich hiermit ergebenft an, daß lehrer Harms aus Klagenfurth. — Gold. dito Ltr. B. Pfübr. 1000 — nor 
ich meine Damenputz⸗ Handlung von der Eli⸗ Kirone: Hr. Kapitän v. Puttlitz a. Berlin, | dito dito 5004 105% — 
ſabethſtraße nach Pa A Hei in 4 — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Obie⸗ Disconto . 4%. 
Rautenkranz Nr,. verlegt habe. Indem i 
für das mir bisher bewieſene Vertrauen den Univerſitäts⸗St t 
ergebenſten Dank 1 3 — empfehle ich mich n 2 ernwarte. 
und mein Putzgeſchäft aufs neue meinen ver⸗ x 7 7 
ehrten ande und werde mich beftreben, | 7. Septbr. 1889. Barometer ä Wind. Gewölk. 
durch prompte Bedienung und billige Preiſe 3. E. inneres. äußeres. gun 
die Zufriedenheit 2585 werthen Abnehmer mie - 
ernerhin zu erwerben. Morgens 10 1. 2 [W. 2 
N ati) den 9. September 1839. ar 25 12 — 5 7 15 5 1, 6 NW. 5 Went 
' Caroline Fleiſcher. gute 12 : 25 10,24 14, 8 15, 3 2 1 — 16⁰ grobe Wolken 
a 8 » 127” 10,09]. 14, 8 14, „ . 120 dickes Gewölk 
Anterfommen: Gejuch. . ickes Gew 
Ein thätiger Rn ne, der u Abends 9 27 10,164 14, 44 18, 7| 1, S. 90 2 
wirthſchaft wohl erfahren, ſucht eine Stel-] Minimu Ma m 15, 0 Temp 
kung fle feine iran Er iſt mit gu⸗ En . — EN ( eratur) Oder + 18, 8 
ten Zeugniſſen ee 175 900 weit 155 8. Sent Barometer Thermometer 
auf honette Behandlung als hohen Gehalt. « Septbr, 1839. . Wind, 8 
Peau Reflektirende melden ſich gefälligſt 0 5 3. L. inneres. | äußeres, Te feuchtes Gewölk. 
Bra oder in bender Briefen = Re er re iedriger. 
ommiſſionär Aug. Herrmann in Bres⸗ Morgens 6 Uhr. 27“ 9,84 1 0 086 \ 80 
. een g uh 2, 190 f. 81715, J 8.0 Less. 2 Behemenste 
Neufilberne Suspenfelien 31, 77, Mittags 12 Uhr. 27% 10,061 18, 2 18, 0 4, 3 W. 3% überwölkt 
Ahle; Gemüſe-⸗Loffel 20, 25; Meſſer und] Nachmitt. 5 15 25 9,96 70 [T 19, 0) 5,3 [S. 15% Federgewölk 
er a Dr. 10%, Kinderlöffet 5½, Thee, Abends 9 uhr. 27“ 10,58 P 15, 24 14, 8, 2, 4 [W. 15% leine Wolken 
pt nimm III 0 Maximum . dee T IA, 1 
bun a. Sohn, Ring 32, 1 Kr. Minimum + 11, 0 Merimum . 19, 5 Temperatur) Sder + 14, 1 
Lockenhalt 
er u. Kopfnadeln Getreide⸗Preiſe. Bresla 
ind wieder in großer . und > Höchſter. resle nu - & Septbr, Fe * fer 
verkauft ſolche einzeln billig, im Ganzen noch 5 e rk 
billiger: 1 Wiig. Viertel. Welrn: 2 Nl. 5 Sgr. — Pf. 1 gel. 25 Sar. 0 pf 1 m 23 Sgr. — Pf. 
Fabrikant, . RNiemerzeile Nr. 10: 10: 1 er 12 a — Pf. 1 Rl. 7 Sa. 6 Pf. 1 1 3 er Pf. 
Ein ſehr geräumiger Keller iſt Kupferſchmie⸗ ſerſhmie⸗ erſſe: — Al. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — De ur — Ser. — Pf. 
deſtraße Nr. 37 zu vermiethen. x Hafer: — Rl. 23 Sgr. — Pf. — Rl. 20 Sgr. — * — K. 17 Sa. — Pf. 


